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sw Zentralorgan der Sozi aldemokratt fchen parte » Deutfchlands

Ein öeutsthnationales Ultimatum .
Sie fordern Entlassung der republikanischen Beamten . Das Zentrum lehnt ab .

Die „ N a t i o n a l p o st ", das offizielle Organ der

Deutschnationalen Partei , gibt in einem Leitartikel , „ Die

Preußensrage " betitelt , folgende bestimmte Erklärungen ab :

Für den Fall , daß die Parteien der Mitte zu entsprechenden
Entschlüssen kommen sollten , müssen sie sich darüber klar sein , daß
die Dent ' chnational « Partei unter allen Umständen an der Forderung
festhalten wird , in Preußen das Ulinisierium des Innern zu besetzen ,
weil sie zu lief von der Notwendigkeit durchdrungen ist , daß gerade in

diesem , seit der Revolution mit kurzer Unterbrechung der Sozialdemo -
kratie ausgelieferten Ministerium grundlegender Wandel

geschaffen werden muß . Die Reinigung der preußischen Verwaltung
von ungeeigneten Personen ist für uns eine Grundvoraussetzung für
die Gesundung unseres gesamten staatlichen und nationalen Lebens .
Ueber weitere Einzelheiten einer solchen Kabinettsbildung in diesem

Avgcnb' ick zu reden , wäre vollkommen sinnlos , da die Boraus -

sttzungen in Gestalt der Bereitwilligkeit der Mlttclpartcien bisher
nicht erfüllt sind . Wohl aber ist dies einer unserer sehr wesentlichen
fachlichen Programmpunkte , deren Aufstellung die „ Germania "
von uns erhcffcht , und zwar einer der unerläßlichen .
Wir betonen das mit um so größeren Ernst , als wir im

übrigen nicht die Absicht haben , die ganze Frage der künftigen Koa .

litionsbildung durch voreilig « Ansprüche und Forderungen zu ver »
wickeln .

Weiter fordert die „ Nationalpost " , daß auch das Amt
des preußischen Landtagspräsidenten wegen
des damit verbundenen politischen Einflusses unbedingt der

Sozialdemokratie , obwohl sie im Landtag stärkste Partei sei ,
entzogen werden müsse .

Diese deutschnationalen Forderungen sind so u n g e »

h e u e r l i ch . daß selbst in den Kreisen der Volks -

partei , besonders der preußischen , starres Staunen herrscht .
Es ist gar kein Zweifel daran , daß ihr Sinn dahin geht ,
die preußische Verwaltung wieder zu einer Dv -
mäne der königstreuen Konservativen zu
machen und joden anderen Einfluß aus ihr auszuschalten .
Das bedeutet geradezu einen Anschlag auf das
Leben der Republik .

Die bürgerlichen Mittelparteien sind nunmehr klipp und
klar vor die Frage gestellt , ob sie die republikanischen
Beamten dem deuischnational - konservatwen Rachefeldzug
preisgeben wollen , ob sie die preußische P o l i z e i g e -

w a l t in die Hände einer Partei legen wollen , die eine fana -
tische Gegnerin der bestehenden Staatsordnung ist , die die

Farben der Nation beschimpft und mit den Rechtsputschisten
und politischen Meuchelmördern auch heute noch offen lieb -

äugelt .
Wir fasien die folgende Nachricht bereits als eine erste

Antwort aus diese Frage auf .

Zentrum gegen Sürgerblock .
Der „ Sozialdemokralische Pressedienst " meldet :

Der Reichskanzler empfing heute vormittag um ll Uhr
die Führer der koalllions parle ! en . und zwar neben dem Abgeord¬
nelen Spahn den Demokraten Dr . Koch und den Volks parteiler
Dr . Scholz . Der Reichsaußeuminister Dr . Stresemann
wohnte den Verhandlungen bei . Der Reichskanzler gab einleitend

einen Dericht über die letzten Verhandlungen im Sabinetl und

erklärte nochmals , daß er unter keinen Umständen die

Bildung eines vürgerblock » übernehme . Gleichzeitig gab er zu
erkennen , daß die vetelllgung de » Zentrums an einer

solcheu Regierung mehr als zweifelhast sei .
Der Vorstand der preußischen Zentrumsfraktiou , der heute

vormittag im preußischen Landtag zusammengetreten ist , lehnt ,
wie wir erfahren , jeden Versuch , die preußeukoali -
lion zu sprengen , ab . Für den Fall , daß die velksparlet
jedoch de » Versuch unternimmt , wird sich die preußische
Zeutrumsfrakliou au der Erweilerug eiuer Regie¬
rung nach rechts unter keinen Umständen be -
keiligen .

Tie Bedingungen des Zentrums .
Die „ Germania " hebt die große Bedeutung der Er -

klärungen des Reichskanzlers für die Hallung der Zentrums -
fraktion des Reichstags hervor . Sie unterstreicht die Be -
dingungen des Zentrums , die in diesen Erklärungen ent -
halten sind :

„ Es steht in seinen Worten kein unbedingtesNein sür
die Zentrum sporiei gegenüber einer Rechtsregierung . aber
wenn man darin ein bedinziss ? a sthen will , so sind seine Be .
dingungen jedenfalls für die Rechtsparteien van außer -
srdentlich schwerwiegender Natur Darin wird die

gesamte Fraktion des Zentrums mit dem Reichskanzler
übereinstimmen , daß es für sie ausgeschlossen ist . ein « Rechts -

rezierung zu unterstützen oder überhaupt zu ertragen , dievondem

alten bewährten Kurse d « r Mitte abweicht . W: r

haben gestern an die Deutschnationalen die sehr deutl . che Fraze ge -

richiet , wie sie in einer von ihnen geführten Regierung politisch

arbeiten würden . Wlr hoben sie nach dem Wie ihrer

Politik gefragt . Es dünkt uns heute , nach diesen Erklärungen

des Reichskanzlers , daß die Regierunzsvcrhandlungen wieder recht

langwierig werden müssen , wenn die Deutschnational « Bolkspartei

sich nicht sehr bald aus «ine klare Sntwortformel einlgen
wirk . "

Auf diese . „ klare Antwortformel " der Deutschnationalen
darf man gespannt sein . Die deutschnationale Parteileitung
schweigt , die ihr nahestehende Presse deutet tastend die Ab -

lehnung der bisherigen Außenpolitik an . Einstweilen schreibt
die „ Deutsche Z e i t u n g" :

„ Eine ebenso unmöglich « und zudem auch mehr als unge -
wohnliche Forderung stellt es dar , wenn gswiste Blätter —
wie beispielsweise die „ Germania " , aber auch , wenn auch hoflicher , die
„ Zeit " — oon den Deutschnationalen verlangen , sie
sollten erst in bindender und bcstimmter Form mitteilen , welche
P o l i t i t - s i e betreiben , d h. ob sie sich zur „ Fortführung " der
„ bisherigen Politik " verpflichten wollen , bevor man geruhen könne ,
mit ihnen ein « Koalition «inzugeheu . Die Abgab « einer solchen
Bravheitserklärung hat lxkannllich auch Marx während der Oktober -
Verhandlungen den Deutschnationalen zugemutet .

Nun ist die „ Deutsche Zeitung " alles andere als ein aus -
gesprochenes� deutschnationales Parteiorgan , indessen deckt sich
ihre ausgesprochene Ablehnung einer klaren Antwort mit der

praktischen Haltung der deutschnationalen Parteileitung .
Der augenblickliche Stand ist also der : das Zentrum

will eine Erklärung über die deutschnationole Politik , die
Deutschnationalen wollen ohne Erklärung in die Re -

gierung .
„ Kölnische Bolkszeituvg " gegen Volkspartei .

Köln . 12. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ K ö l n l s ch «
V o l k szei t u n g" , die sich in den letzten Tagen schon wiederholt
entschieden die Krisenpolitik der Deutschen Bolkspartei scharf aus -
gesprochen hat , wendet sich am heutigen Freiiagmorgen erneut g e -

gen die Versuche , die Bürgerblockkoalition zu schaffen .
Die Partei Dr . Stresemanns — so schreibt das Zen -

trumsblatt — yiüsie das Odium auf sich nehmen , die R « g i e r u n g s -
koalition gekprengt zu haben . Mit dem Beschluß , für die

DürgerblockbUdung sich wieder «inzuseßcn . hat die Deutsch : Volks -
Partei all « « mderen Kombinationen selbst gegen das klare
Wahlergebnis ausgeschaltet . Die Einstellung der Deuts bei
Bolkspartei sei ja schließlich ihy qigene Sache , aber Befremde » müsse
es immerhin erregen , wenn eine parlsi , die so lange ln Soalilions -
gemsinschafk mit anderen Paridon gestanden hat . es nicht für nötig
hält , sich mit seinen Soalilionssreunden vor derart wichtigen Eni -

scheidungen zu besprechen . Auch bereits vor den Wahlen lzabs die
Deutsche Volkspartei nach dieser Richtung hin nicht korrekt gehandelt .
Man habe beispielsweise damals , als es sich um die Verhandlungen
über den Bürgerblock handelte , unterlassen , den übrigen Äoalitions -

Parteien Kenntnis von der Edstenz und dem Inhalt des Briefes an
die Deutschnationole Partei zu geben . Wenn der Bürger -
blvckgedanke Gestalt annehm « , dann würde es sich dabei
um «in Gebilde handeln , dem nur die Parteien von den
Deutschnationalen bis zum Zentrum unter Einfluß der

Bayerischen Bolkspartei angehören dürsten . Das Zen¬
trum habe noch nicht gesprochen . Darum seien auch all « Vermutun¬

gen verfrüht , die man in Berliner Blättern vvrsindd , und die schon
jetzt einige Namen für die Kanzlerkendidotur nennen . Sicher sei nur
das eine , daß Reichskanzler Marx als Führer eines Bürger .
blvcks nicht in Frage komme . Ob das Zentrum überhaupt in
einer Kombination , in der die Deutschnatio - alen und Deutsch : Volks -

partei die überwiegend « Mehrheit hatten , die führend « Stellung ein -

nehmen könnt «, schein « nicht nur zwÄfelhaft , sondern undenkbar .

Oer Bericht üer Kontrollkommission .
Ein Manöver der französischen Nationalisten .

Paris , 12. Dezember . ( Eca . ) Die stanzösi ' che Presse stellt heute
früh einmütig fest , daß die gestern von der „ Daily Mau " verbrei -
teten Angaben über den angeblichen Bericht der Miiitärkontroll -

kommission zum größten Teil auf Kombinationen beruhen und

durchaus übertrieben sind . Sc�ar der Berliner Korre¬

spondent des „ Echo de Paris " muß zugeben , daß ein solcher Be -

richj vorläufig überhaupt noch nicht verfaßt ist und

daß lediglich ii den üblichen Meldungen der Kvnttvllkommission an
die alliierten Regierungen Angaben über den Befund der deutschen

Rüstung « ! gemacht worden sind . Obwohl nach Ansicht der nationa -

listischen Blätter Deutschland nicht all « Bestimmungen des

Dersailler Vertrages , insbesondere was die Truvpsnbcständ « und

ander « Einzelfragcn angeht , bis aufs Tüpfelchen befolgt hat , muß

sogar ein Blatt wie der „ Matin " in einem Interview mtt einem

hochstehenden Militär fcststellen , daß ein Anlaß zu Befürchtungen

und zu Beunruhigungen in keiner Weise vorliegt und daß

an die Möglichkeit irgeidwelcher scindse ' igen Handlungen Deutsch -

lands aus materiellen Gründen keinesfalls zu denken fei .

Die ganzen Veröffent ' ichimgen der „ Daily Mail " , die übrigens

heute fortgesetzt werden , sind offersichtiich , wie schon ihre Herkunst

erkennen läßt , ein politisches Manöver im Sinn « der fran -

zäsischen nationalistischen Parteien , das einerseits de -

monstrleren will , daß die versöhnlich « Politik des Kabinelts Herriot

an dem schlechten Willen Deutschlands gc ' cheiert fei und daß an -

dererseits auf die Kabiiettsbildung in Deutschland

einzuwirken sucht . E » soll näm ' ich in D eutschland der Eindruck er -

weckt werden , als ob errste Repressalien der Entente bevorstünden
und die Räumung der Kölner Zone sowie die Uebernahme der Kon -
trolle durch den Bö kerbund ins Un- ' ndlichs h. nausoozZ�ert werden
solle . Das dem Linksbl ' ' ck nah siebende „ O : um " bezeichnet in
seinem heutigen Leitartikel ausdrücklich die von der „ Daily Mail "
und ihren Bundesgenossen in der französischen Rechtspress « ausze -
' prochen «, Behaupturgen al » „ Brunnenvergiftung " .

Englanö ««»»ikReichstagswahlen
R W. L o n d o n . 10 . Dezember .

England steht , als Ganzes genommen , den Vorgängen
in Deutschland im allgemeinen kühl bis ans Herz gegenüber .
Selbst die deutschen Wahlen machen keine wesentliche Aus -

nähme , und die Vorstellung , daß sie etwa ein Zehntel jenes
Interesses beanspruchen könnten , das die Uniformen der Leib -

garde bei dem Auszug des Königs zum Haufe der Lords be -

anspmchen , würde - hier nur auf mitleidiges Achselzucken
stoßen .

Was England an dieser Wahl überhaupt interessiert , das

sind — ncfben dem Bild der Wahlbeweaung selbst , den Aeußer -
lichkeiten und Gewohnheiten des deutschen Volkes am Wahl -
tag — zwei Fragen , die sich wie ein roter Faden durch sämt -
liche Meinungsäußerungen hindurchziehen : die Frage , ob das
alte wilhelminisch - militaristische Deutsch -
l a n d oder das neue demokratisch - republika -
nische Fortschritte gemacht hat , und als zweite Frage , ob

das Wahlergebnis S t a b. i l i t ä t bedeutet , im Gegensatz zur
Dauerkrise der jüngsten Monate , die , so zwangsläufig sie aus
der parlamentarischen Situation in Deutschland auch gewesen
sein mag , doch nach außen äußerst peinlich und für Deutsch -
land schädlich gewirkt hat . Diese beiden Fragen ergeben sich
init innerer Notwendigkeit aus der Gesamteinstellung , die

England dem Kontinent im allgemeinen und Deutschland im

besonderen gegenüber einnimmt . England braucht , um die

nötige Ruhe für die Lösung seiner eigenen innerpolitischen ,
insbesondere aber seiner kolonialpolitischen Probleme zu haben ,
einen stabilen Kontinent , d. h. ein Europa , dessen Kräfte

gegeneinander ausgeglichen sind , und zwar nicht auf der Basis
der . Vorherrschaft einer einzelnen Macht , sondern auf Erund

der natürlichen wirtschaftlich - geographischen Stärkeverhältnisse
der Staaten . Das heißt aber , daß die offizielle englische

folitik , sei sie in den Händen der Labour Party oder der

onseroativen , sei es dem einzelnen Engländer sympathisch
oder nicht , ein starkes stabiles Deutschland wünschen muß .
Aber beileibe nicht ein starkes Deutschland um jeden Preis .
So sehr von außen gesehen der bisherige Zustand der zwei -
deutigen . Majorität für die Erfllüungspoliiik bedauerlich war ,
eine Stabilität auf der Crundtage einer nationalistisch - reaktio «
naren Mehrheit käme einer Katastrophe gleich :
sie hättel päs gefachte Bölt vom linken Fluges der Arbeiter ,

partei bis zu den . D. io . hards . in geschlossener Front gegen sich.
Mögen tausendmal hier die Konservativen regieren , ihnen ist ,
ebenso wie einer Arbeiterregierung , nur eine Stabilität un -

verdächtig , die sich auf den demokratischen Grundlagen
des neuen republikanischen Deutschland ausbaut . Selbst inon -

archistisch , aber zugleich auch demokratisch , wissen die Kon¬

servativen nur zu gut , daß in außenpolitischer Hinsicht zwar
eine Verständigung mit dem deutschen Republikaner möglich
ist , daß der deutsche Reaktionär aber einer versunkenen Epoche
angehört , zu dem keinerlei geistige oder seelische Brücke sür
den führt , der an die Weltsendung der Demokratie glaubt .
Einem starken Deutschland auf demokratisch - republikenischer
Basis kann die Welt trauen und wird die Welt trauen , ein
reaktionäres hat eine Entente der gesamten Welt

g e g e n f i ch
Von diesem Gesichtswinkel aus die deutschen Wahlen be -

trachtend , hat die englische Oeffentlichkeit die ersten Wahl -
ergebnisse aufs freund ' ichste begrüßt , schienen sie doch die Aus -

ficht darauf zu eröffnen , daß diese demokratische Majorität in

Deutschland Wirklichkeit würde . Die weiteren Meldungen
haben ernüchternd gewirkt Wohl stellt man , mit der ein -

zigen Ausnahme der „ Daily Mail " , mit Befriedigung die in

den Wahlresultaten , zum Ausdruck kommende Selbstbesinnung
fest . Mobl würdigt man die Tatsache und unterstreicht sie ,
daß die Politik der Konzilianz in der Aera Herriot - Macdo »
nald seine Früchte zu tragen beginnt , wohl sieht man im Zu -

sammenbruch der äußersten Rechten , in der bedeutenden

Schwächung der Kommunisten einen Ausdruck der Zugehörig -
keit des neuen Deutschland zur westlichen Zivilisation und
Demokratie — aber man hat mit wachsendem Erstaunen die

neuen Ziffern gesehen , bat sich von den Berliner Bericht -
erstattern vorrechnen lassen , daß die erhoffte sichere Ma -

jorität der gemäßigten republikanischen Linken ein schöner
Traum ist , hat von der inneren Unsickerheit des

Zentrums sowohl als der Deutschen Volkspartei hören

müssen , die beide trotz der Linksschwenkung nach rechts lieber
als nach links Anlehnung suchten . Schließlich hörte man von
der Gefabr , die sich für die große Koa ' ition in Preußen aus
dem Wablrefultat auch für das Reich ergibt .

So stellt man fest , daß zwar die erste Frage nach der

Entscheidung sür die Republik oder die Monarchie im Sinne
der Republik beantwortet ist . daß aber trotzdem bei der inne -
ren Verschiedenheit der gemäß - gten verfassungstreuen Par -
teien . bei der Unsicherheit der Deutschen Volkspartei die er -
hoffte Stabilisierung der Republik auch diesmal nicht einge -
treten ist . Resigniert hört man nach dem bekannten Sprich -
wort . daß . je mehr sich ändere , desto mehr alles beim alten
bleibe und daß man . wie bisber , wachsam die Politik einer

Republik wird beobachten müssen , in der das labile Gleich -

gewicht der fortschrittlichen und reaktionären Kräfte auch in

dieser neuen Krastprobe noch nicht eindeutig zugunsten der

ersteren überwunden ist .

In manchen politischen Quartieren hat man hierfür das

deutsche Wahlrecht verantwortlich gemacht Ein dem eng -

lilchen Wablmod ' H angenähertes Reckt , sagt man , hätte den

Republikanern jene Mehrheit in den Schoß geworfen , die sie
zu einer sicheren Majorität so dringend benötigen . Darin

mag ein Körnchen Wahrheit stecken , wenn auch nur ein Körn -



chen . Das englische Wahlrecht verstärkt , verdeutlicht die Ten -

denz der einer Wahl innewohnenden Kräfte . Aber es um -
kleidet diese Tatsache in eine Lüge , indem es Majoritäten
schafft , die den wirklichen Kräfteverhältnissen nicht entsprechen
und so unabsehbare Gefahren heraufbeschwört . Man möchte
Deutschland , von außen gesehen , zwar nicht das Wahlrecht
des britischen Volkes , wohl aber eine stärkere Besinnung a u f
die der Wahl innewohnende Tendenz wünschen ,
man möchte wünschen , daß der Ausstieg des Gedankens der

Republik in den schwankenden Mittelparteien eine Stärkung
des linken Flügels mit sich bringt und damit die psychologische
Unmöglichkeit der Anlehnung nach rechts . Von außen ge -
sehen und ohne in die letzten Geheimnisse der höheren parla -
mentarischen Rechenkunst einzudringen , möchte man glauben ,
daß dann , aus der inneren Dynamik dieser Wahl heraus es

doch auf die eine oder andere Art und Weise , mit oder ohne
direkte Beteiligung der Sozialdemokratie am Ministerium ge -
lingen müßte , eine Regierung zustande zu bringen , die wenig -
stens außenpolitisch vertrauenswürdig ist und etwas weniger
von der Strcsemannschen Seiltänzerei aufzuweisen bat . Sie

mag zwar vom Standpunkt der politischen Zirkuskunst bs -
wundernswert sein , vom Standpunkt der deutschen Würde
und des deutschen Ansehens im Ausland war sie es keineswegs .

Nervosität .
Die . . Zeit " ist aus den Ffugett .

Man kann aus dem Aussehen der „ Z e i von heute
morgen den Schluß ziehen , daß es den Herren um Strese -
mann vor ihren eigenen Plänen zu grauen beginnt . Sie

haben Fassung und Haltung verloren , so daß in der „ Zeit "
alles drunter und drüber geht .

Zunächst stellt sie die Behauptung auf , daß Außen »
Politik der großen Koalition gleich Außenpolitik des Bürger -
blocks sei. Da sind die Herren aber schlecht über die Deutsch -
nationalen informiert ! Dann fragt sie :

„ Aber es wird doch ein « Frag « gestattet sein : Warum soll
denn der bisherig « Reichskanzler Marx außer Stande stin ,
dies « Verhandtungen über die Bildung «incr solchen Mehrheit zu
führen ? Das demokratisch « Organ beruft sich bei dies «? Behauptung
auf die . Germania " , die in ihrer gestrigen Morgenausgabe be -

hauptet , « s fei nicht gut möglich , daß ein Kabinett mit Deutschnatio »
nal - votksparteilicher Mehrhell unter Zenirumsführung
stehen könne . Warum soll denn das unmöglich fein ? "

Aber es wird doch eine Frage gestattet fein : Warum hat
Herr Stresemann denn Herrn Marx gestürzt ? Und

noch eine Frage : Hat man denn In der . Zeit " die E r k l ä -

rungen des Reichskanzlers verschlafen , in denen
er sehr deutl ' � den Bürgerblock aus außenpolitischen Gründen
als nicht er ' ft und nicht tragbar bezeichnete und persön -
lich scharf i anlwortung für die Bildung einer so ' chen
Mehrheit ab el . n s ? Wir finden in der „Zeit " , dem Organ
des Außenministers Stresemann . von diesen außen -
politisch wie innenpolitisch bedeutsamen Erklärungen des

Reichskanzlers kein Wort .

Dafür finden wir ein Bild des zum Botschafter in

Washington bestimmten Freiherrn von Maltzan . Das Bild
stellt jedermann sonst dar , nur nicht den Freiherrn von
Maltzan . Die Unterschrist zeigt , daß man in der „ Zeit " seinen
Namen ebensoschlecht kennt wie ihn selbst — er ' st falsch ge -
schrieben . Schließlich macht man ihn in der „ Zeit " statt zum
Botschafter zum Geschäftsträger . Allerhand für das in -
offizielle Organ des Außenministers .

jwu Schließlich fällt die . Zeit " wütend über Herrn Dom -
b r o w s k i vom „ Berliner Tageblatt " her , weil er Herrn
Stresemann seinen politisch schwankenden Charakter vorge -
warfen hat . Sie schreibt :

. Es «rübrigt sich , zu diesem widerlich schmutzigen S « -
sch r « i b s e l des aus Gero importierten . Journa .
listen " , der bisher noch aus j « d « m journalistischen Gasthof negativ
freundlich herauskomplin�ntiert worden ist , auch nur ein Wort der

Ertgognung zu verlieren ; aber man darf wohl Herrn Theodor Wolff
fragen , wie lange er es sich gefallen lassen wird , daß dieser
Jüngling sein «n bisher so vornehmen L«itartik «lton an d! « Wand

Nach öer Wahl .
Bon Fritz Müller , Chemnitz .

All « Parteien : Die gerechte Sache hat gesiegt ! — Wir

haben die Wahlschlacht gewonnen ! — Da , Volk hat sich für uns

entschieden !
Ludendorff : Noch ein solcher Wahlsieg : und wir sind

verloren !
Die Kommuni st en : Nun müssen wir 45 für 62 Mann

Radau machen . Für uns ' st das kein Kunststück ! Aber unsere
Freund « von der äußersten Rechte haben bedeutend eingebüßt . Die
werden uns sehr fehlen !

Die deutschnalional « Parteileitung : Daß wir

mehr Sitz « erhalten würden , hätten wir nicht gedachtl Es glbt
doch noch viele in Deutschland , di « nicht alle werden !

Ein Teilnehmer an einem Preisausschreiben :
Hätte ich vom statt der ü «in « 7 geschrieben , dann statt der 246
eine 788 und hinten statt d « r 2 «in « Null , dann hätte ich die

Stimmenzahl richtig geraten und den Preis von 1000 M bekommenl
Ein Durchgefallener : Hiermit widerruse ich mein «

Bestellung vom 1. Dezember d. I . beir . 600 Visitenkarten mit dein

Zusatz „ M. d. R. " .

Auch ein Staatsbürger : Am vorigen Sonntag war
Wahl ? Ich denk «, wir hatten dieses Jahr schon welche ? Kann
man da nicht noch nachträglich wählen ?

Ein deutschnationaler Neinsager : Wenn wir uns
wieder einmal spalten , will ich auch einmal Ja sagen !

Der Speziali st für Halskrankheiten : Wenn/s

nach mir ging « könnt « joden Monat eine Wahl sein !
Die Aufwertungsparteien : Ein Glück , daß wir

durchgefallen smd Nun können wir wenigstens über alles schimpfen ,
was die anderen m der Aufwertungsfrag « tun !

Der zerstreut « Professor hat seinen Füllfederhalter
in der Wahlzell « l . egen gelassen und dafür den amtlichen Bleistlst -
stumme l mit nach Haus » gebracht .

Der Klosettpapierhändler : Da sich das deullche
Volk für da » nächst « Vierteljahr mit Wahlausrufen «ingedeckt ha«.
muß ich mich aus einen anderen Gegenstand des täglichen Bedarfs
legen !

Ein Kalauer : Warum war am Wahltag so schtechtes
Wetter ? sWeil di « Bürgerlichen und Kommunisten das Blau « vom
Himmel heruntergeschwindelt haben . )

Der Schutzmann : Jede Partei müßt « ihre Flugblätter .
: ie auf der S : raH « liez «n, selber zusammenlesen urÄ die an die

Mauern . Planken usw . geklebten Zettelchen wieder abkratzen !
Ein Leitartikler : Wa » soll ich nun prophezeihen ? Ich

werde an den Knöpfen abzählen : alte Koalition — Bürgerblock —

drückt . Wir möchten jedenfalls den amtlichen Stellen drin -

g>- nd ans Herz legen , ja im Interesse der Berliner politischen Presse -
moral dringend fordern , daß dieser Herr aus Gera

künftig an amtlichen Stellen ' licht mehr vorge -
lassen wird . "

Hall , verehrte Herren von der „Zeit " , noch haben wir

nicht den Bürgerblock , und noch kommandieren Sie nicht dar -
über , welche Zeitung amtliche Informationen erhält und welche
nicht . Es ist immerhin löblich , daß Sie Ihre Absichten jetzt
schon zeigen . Sie werden sich irren , wenn Sie meinen , daß
aus Furcht vor der Ungnade Ihres Herrn Strejemann die
Presse der Linken sich einen pflaumenweichen Charakter nach
Stresemannschem Vorbild zulegen wird .

Das olles auf der ersten Seite der . Zell " von heute
morgen . Es ist etwas viel für das inoffizielle Organ eines
Außenministers und offenbart eine merkwürdige Nervosität .
Warum so nervös ? Geht der Bürgerblockhanoel nicht nach
Wunsch ? Fühlt man sich schon an die Wand gedrückt , so daß
man die Nerven verliert ? Oder steht wieder ein Wechsel in der
Leitung des Blattes bevor ?

_

( prönunasblock in öer Ninöerheit .
Tie thüringische Sozialdemokratie verlangt Volksentscheid

Unser Jmaer Parteiorgan . Das Volk " stellt fest , daß bei den

Reichstagswahlen der Thüringer Orvnungsblock ein « schwere
Niederlage erliiten hat . Auf die Parteien des Ordnungsbundes
mrd der Völkischen entfielen in Thüringen 367 708 Stimmen , aus
di « Part « ! en der Opposition 308 030 Stimmen , also ein Mehr von
über 30000 Stimmen . Die thüringische Sozialdemokratie
zieht aus diesem Wahlergebeiis den Schluß , daß die Ordnungsbund -
rezierung in Thüringen zurückzutreten Hab«. Di « thüringische Land »

tagsfraktion wird zweifellos di « Befragung des thüringischen Volke »
auf dem Weg « des V ol t s e n ts che ids verlangen . Es ist kein «
Frage , daß die Sozialdemokrat ! « nach dem vorliegenden Wahl .
ergebms stark genug ist , di « Auflösung des thüringischen Land -

tages und damit die Beseitigung der thüringischen
Ordnungsblockregierung zu erzwingen .

Neuwahlen in Lippe - detmolü .
Detmold . 11. Dezember . ( TU. ) Di « Neuwahlen des lippischen

Landtages , dessen vierjährige Legislaturperiode sich ihrem Ende zu -
neigt , wurden vom Landespräsidium auf Sonntag , den 18 . Ja -
nuar 1S2S , festgesetzt . Am gleichen Tage finden auch die Neu -

wählen zu den Gemeindevertretungen statt . Der bisherige Land -
tag fetzt sich zusammen aus fünf Deutschnationalen . vier Volkspar .
teilern , zwei Demokraten , acht Sozialdemokraten sowie je
eirem Ver . reter des Gewerkschaftsbundes und der Kommunistischen
Partei .

Gleiche örüüer , qleiche Kappen .
Tie französischen Nationalisten für eine Nechtsregiemmg

in Teutsck ' land .

pari » . 12. Dezember . ( Eca . ) Der nationa ' istifche „ Eclair " fttzt
sich In seinem heutigen Leilartikcl für die deutschen Rechts -
Parteien ein . Die deutsche Dcmok . atie . erklärt das Blatt des
Vloc national , sei die gefährlichst « Forin des Alldeutschtums . Der
konservative deut ' che Rationalismus , den man bisher in Frankreich
tmmcr gefürchtet habe , könne nur unter gewissen materiellen Vor -
aussetzungen gefährlich werdc « , die heute angesichts der Tatsache ,
daß Deutschland sich kein gut ousgerüstcte , Heer halten könne , nicht
vorhanden wären . Das demokratische Mdeutschtum hingegen stütze
sich auf moralische Forderungen , das Recht der Völker usw . Auch das
Deutschlandlied „ Deutschland , Deutschland über olles " stamme aus
dem demokratischen Lager , sogar aus dem Jahre 1848 her .

Die Räumung öer Kölner Zone .
Englischer Vorschlag an Dentschland .

eondou . 12. Dezember . ( WTB . ) Der diplomatische Bericht¬
erstatter des „ Daily Telegraph " schreibt . In britischen Kreisen s«!
gestern bcträchttiche Ueberraschung und Berwun - derung bekundet
worden über «in « Jnformotion ' , die besagt , daß der Bericht der

Große Koalition — alte Koalition — Bürgerbl . . . — zum Kuckuck .
der Knopf ist doch abgerissenl

Herr Biedermeier : Nun kamt ich wemgstens wie der
meine Zeiiung lesen , ohne jeden Augenblick auf «ine Wahlanzeig «
zu stoßen !

Neuer Gruß : Wünsche wohl gewählt zu haben !
Der Sozialdemokrat : An di « Arbeit , daß die nächste

Wohl für uns noch besser ausfällt !

Amerika im Licht .
Alfred Kerr . der gefürchtet « Kritiker , will von der sungen

Dichtung nicht mehr vrct wissen . Der «in «, auf d : n er schwört , ist
ist längst tot , der ander « wurde im bayerischen Kerker seiner Urkraft
beraubt . Uns . d' e wir hier etwas gläubiger sind , ruft er zu : da
geht halt so lange zum Bronnen , bis ihr brecht ; er fclblt
wird zum beneidenswerten Globetrotter . Hierzu hat Kerr In d«r
Tat «in fabelhaftes Talent : er kann nicht nur verreißen , er kann
auch verreifen , er kann nicht nur warm loben , er kann auch heiß
lieben . Wenn er dann nachmalend schreibt , schwelgt er in ver -
schnörkelter , aber doch meist sehr schöner Wortmusik , und selbst die
Objektivität geht dabei slöt «n. Das ist bis zu einem gewissen Grad
Vorrecht des Dichters , restlos beftcht er nur bei völlig neu -
tralem Stoff .

Amerika , über das Kerr gestern abend im überfüllten
Vlüthnersaal sprach , steht er nur mit den Augen d ' s Im¬
pressionisten : er trank dort — in drei Reisen — den dargebotenen
K. lch der Herrlichkeit zur Neig « — wundervoll hat es ihm ge -
schmeckt aber «r vergißt , sich nach d«r Zusammensegung des Ge -
tränks bei denen zu erkundigen , die es mischten , er befragt nur di «.
di « es ihm reichten . Und daher stets „ Welt im Licht " !

Aber der Dichter blcibt ! Beuxis der Ehckichkeit der Methode
wie di « Hacksprache des Feuilletons auch am Bortragspult durch -
bricht . Beweis der Echtheit d ' s Empfindens , plötzlicher Wandel
der Plauderei in gebetn . ahes Gespräch . „ Dieses Land , nach dem
ich Sehnsucht hebe . . . ". Der Sehnsucht Grund ist ein Land voll
Naturkraft und Kraftnotur , dessen Echos im Willen zur Arbeit
d - ssm Rel qion ,m klaren Verbältnis zur Glgenwart . dessen Kultur
mit im Höchstmaß von Zivilisation liegt — der müde Europäer
glaubt und geht mit . Skeptisch worden wir auf Grund zahlreicher
sachbebogter Gcgenäußerungen bei der Negation fast allen soz ' alen
Elends , bei der Feststellung einer fröhlichen Armut , bei der Be -

hauptung . daß „ der Schmerz drüben nicht sehr humrsch " sei .
So schön ist sie nicht de Weift von der Kerrseit «. Denkt auch

an die Fleischfabriken Eh ' cmvs und sinclärt Euro " « auf ! Durch
Kenntnis zur Erkenntnis , erst dann erstarkt der W lle . dies « ver -
kehrt « Weit der Ausbeutung in «in « verkerrte Welt der Sinngemein »
scbaft umzuwandeln — ab ' r der Dichter soll auch heute mitmarfchie ,
ren und bleiben , wie er ist . _ ergo .

Eine hiskorftche Auellellmig in Aachen , stur tzknhrtim ' endfeier deS Rbein «
landes wiid Ii »« in Aacken eine aiohe Autslelliing vttaniiaitel werden ,
die in der �aupljach hiuDliichru Thiiralier liagen soll .

interalliierten Miiitärkontrollkommission , der am vorigen Montag
füllig war , erst in « imger Zeit , vielleicht in fünf oder sechs
Wochen erstattet werden sollte . Die Gründe dieses Aufschubs
seien nicht klar . Es fei nicht deutlich , ob er auf die deutschen Be -

Hörden , die alliierten Kommissare oder auf einig « der letzteren
zurückzuführen sei . Es werde gemutmaßt , daß die Inspektionen
noch nicht beendigt seien . Es fei bemerkenswert , daß der Haupt -
delegiert « Großbritanniens in der Kontrollkommission sich gegen -
wärtig in London befinde .

Der Berichterstatter fiihrte weiter aus , daß irgend ein länge -
rer Aufschub , besonders ein solcher über den 10. Januar hm -
aus , erhebliche Schwierigkeiten verursachen würde , da
die Frage , ob di « britische Armee Köln zu diesem Datum räumen

soll « oder nicht , nur auf Grund suristrschr Erwägungen im Lichte
des Berichts der Kommission entschieden werden könne . Ein Aus -

weg würde sein , wenn die Alliierten mit Deutschland über «in

besonderes Protokoll außerhalb des Friedensvcrtrazes verhar ' dein
würden , worin Deutschland «ine Verlängerung der Be -

setzung Köln , gegen «ine frühere Räumung des

Ruhrgebiets zugestehen würde . Wenn aber bis zum 10. La »

nuar kein « Entscheidung getroffen werde , so würde die jur stische

Stellung der Alliierten in der ersten Zone leicht schwierig werden .

Man sei der Meinung , daß kein « inkorrekte Maßnahme im Zu -

summenhang mit der ersten Zone unternommen werden sollte , die

die Rechte aller S' gnatarmächte des V�rsailler Vertrages im Zu -

fammenhang mit der zweiten und dritten Zone präsudizieren würden .

Man fei ferner der Ansicht , daß nichts getan werden sollte , was

die Stellung der demokratischen Elemente im neuen deutschen Pur -
lament und Kabinett schwächen könnte .

yelphanö - parvus peftorben .
Genoss « Dr . Helphand , der unter dem Namen Parvus In der

deutschen und In der russischen Arbeiterbewegung eine bedeutsame
Rolle spielt «, ist , S7jShrig , den Folgen eines Schlaganfoll� erlegen .
Mit ihm ist eine außerordentlich interessant «, eigenartige und heiß

umstrittene Persönlichkeit aus den Reihen der Lebenden verschwunden .

Helphand war in Rußland geboren , ober früh nach Deutschland

gekommen und hatte in der deutschen Parteipress « als Redakteur

der „ Dresdener Arbeiterzeitung " und einer Korrespondenz hervcr -

ragend gewirkt . Er stand damals auf dem linken Flügel dar Partei
und war besonders mit Rosa Luxemburg eng befreundet . In

Rußland als gefährlicher Revo ' utionär steckbrieflich verfolgt , kehrte
er doch unter falschem Nam « n dorthin zurück und machte mit dem

verstorbenen Genossen Dr . Lehmann - München gemeinsam eine

Forschungsreise , über die «r in einem Aufsehen erregenden Buch

berichtete . Als im Jahre IS0S die Revolution in Rußland ausbrach ,
eilte er noch Petersburg . Roch Trctzkis Derhaf vng war er Führer
im Petersburger Arbeiterrat . Auch er wurde später verhaftet , doch

gelang es ihm . zu «nlfliehen .
Helphand kehrt « noch Deutschland zurück und nahm seine srurna -

Nstisch « Tätigkeit wieder auf . Dann aber überliede ' Ie er nach Kon -

stantinopel , und man hört « lange Zdt wenig von ihm . Nach Aus »

bruch des Krieges kam er wieder nach Dent ' chland , und man erfuhr

zur allgemeinen Ueberrafchunz . daß sich dieser Literat , in dem men

keine geschäftlichen Talente vermutete , mit großer Energie und mit

großem Erfc ' ge auf die kaufmännjlch « Tätigkeit gewrrsrn

hatte . Die phantastischen Gerücht « über seinen R. ichtum woran

allerdings stark übertrieben .

Im Krieg fegte stch Helphand mit dem garizen Ungestüm seine »

Temperaments für Deutschland «in . Von einem Sier k - w

russischen Zarismus befürchtete er die Knechtung Europas und < er

«llropäifchen Arbeiterbewegung . Dos war für ihn wie für ri : >

andere der entscheidende Gesichtspunkt .
Er begründete den „ Verlag für Sozialwissenfchasten " und die

Wrchsnlchrift „ Die Glocke " und verfaßte nach dem Krieg verschieden «

wirtschafts - und finanzpolitische Schriften , be ' anders über di « Repe .

raüonsftage . Auf diese Ding « richtete sich jetzt sein Hauptinteresse .
Von der eigentlichen politischen Tätigkeit zog er sich mehr und mehr

zurück , fein Urteil als das eines ungewöhnlich kenitnisreichen ,
im Parteileben aufgewachsenen Mannes blieb rm engeren Parteikreis «

geschätzt .
Nun hat der Tod telnem stürmischen und inhaltreichen Lebet

linerwarteterweis « ein Ende bereitet .

Zigarrenrauchcv Ist ein « Kunst . Nur wenig « Raucher verstehen
sich darauf , einer Zigarre höchsten Genuß abzugewinnen . Das
Rauchen einer Zigarre ist nämlich eine Kunst , die erlernt sein will .
Das sicherste Mittel , stch um den Genuß des feinsten Aromas zu
bringen , besteht wohl darin , die Zigarre in Brand zu setzen , ohne
gleichzeitig zu ziehen , llstan soll niemals eine Zigarre anzünden ,
ohne zu ziehen , und soll sie auch niemals länger , a ' s unbedingt nötig ,
dem Feuer aus ' etzen . denn ein . zu reichlich angebrannte Zigarre
gibt « inen unzulänglichen Rouchgenuß . Auch die Art , wie man beim
Rauchen mit der Zigarre umgeht , ist von großer Wichtigkeit . Man

soll sie nicht in den Fiim <tn quetschen und drücken , weil man sie
dadurch beschädigt und lediglich erreicht , daß sie ungleichmäßig brennt .
Auch dos Abschneiden der Zigarre ist von großer Bedeutung .
Keinesfalls soll man die Spitze mit den Zähnen abbüßen , da dadurch
die Decke verletzt und der Wickler beschädigt wird . Hat man keinen

Zigarrenabschneider zur Hand , so möge man zum Abschneiden der
Spitze ein scharfes Federmesser benutzen . Man soll eine Zigarre auch
nicht rasch , sondern langlani aufraiichen . Dadurch wird der Rauch
kühl erhalten und gewährt den Eeschmacksnerven erhöhten Genuß .
Wenn die Zigarre in Brand gesetzt ist. so soll man sie zunächst ein

paar Sekunden abkühlen lassen . Sie bchä ' t dadurch bis zum Ende
ihren feinen , kühlen Geschmack . Eine ausgegangene Z. aarr « verliert
beim W lederanzünden die Feinheit des ursprünglichen Aromas . Bis

zu einem gewissen Grad kann man diesen Fehler dadurch aueg cich . ' n,
daß man die Zigarre , lxvor man sie wieder in Brand steckt , scharf
durchbläst . Man wird überrascht sein über die Menge von Staub
und Reuchteilcn , die dadurch abgebla ' en werden . Ein Zigaretten -
raucher , der gelegentlich einmal zu einer Zigarre gieift , soll sich hüten ,
in die Gewoh - heit des Zigarettenrauchcrs zn verfallen , die Asifa be -
ständig abzulnipfen . Die Afckx einer guten Zigarve fällt zurz it ganz
von selbst ab . Je länger sie die Asch « hält , desto besser ist ihre
Qualität .

lvembtey in zweiter , verbesserter Aussage . Die englische Regie -
rung hat die Frage ob die Ausstellung von W: mbley auch im n chsten
Jahre aufrecht erhalten werden soll , in bejahendem Sinn « «ntlchleden .
Dem Unterbaus fall ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , der die vom
Staat gewährte Garantiesumme von 600 000 auf I Million Pfd . Ster -

ling erhöht , um den Dominions und Kolonien , die nicht in der Lage
seien , die Kosten einer abermaligen Beschickung der Ausstellung zu
tragen , die mtwendige Unterstützung angcdeihen zu lassen . Im Step -
tember hatte die damalige Regierung die Erneuerung der ftewt ' idvn
Garantiesumme für 1925 abgelehnt . Auch war die öffentiich ? Mci -

nung angesichts des finanziellen Mißerfolges einer Wi« b : reröfs " ung
nicht günstig gesinnt . Um so überraschender wirkt setzt die Nachricht ,
daß es der konservativen Regierung gelungen zu sein sckeint , das
Werk der Reichsausstellunq — offenbar aus Prestigegründen —
in das nächste Jahr hinüberzurctten .

Die Verfasserin der . verN - er vange " . Ernst Georgd — mit iteem
richtigen Namen Margarete Michaetson — , ist im 52. Lebensjahre gestorben .

Eine Zilm - Vlatti ' ke unter Vorführung »aMre cher Fllinausichutiie ver -
anbaltct die L' limbotdt - Hochschiiie Sonnlag , U Uhr vormittags , in der
„ Alhambra " , Kursürsiendamm ött.



Ktöra Zetkins Enöe .
Sic deckt die Henker in Georgien k

Der telegraphisch angekündigte — bei uns aber nicht ein -

gegangene — Bericht Klara Zetkins über Georgien ist
gestern in der „ Roten Fahne " erschienen . In einem ellenlangen
Artikel , der drei Spalten des Blattes füllt , bemüht sich Frau
Zetkin , die Auffassung zu widerlegen , daß sie angesichts der
Greuel in Georgien ein menschlichesRühren verspürte .
Wir hatten auf Grund einer uns aus Tiflis zugegangenen
Korrespondenz , die am 18 . November im „ Vorwärts " erschien ,
diese Auffassung geteilt . Wir glaubten , Frau Zetkin würde es
nie und nimmer als eine Beleidigung empfinden , daß man ihr
nachsagte , sie sei durch die Berichte der Witwen erschosiener
georgischer Arbeiter vom Grauen gepackt worden . Wir haben
uns leider getäuscht . Frau Zetkin hält es für ihre kommunistische
Pflicht , auch gegenüber den Greueln in Georgien jede mensch -
liche Regung zu verleugnen und sich vor aller Welt mit den

bluttriefenden Henkern zu solidarisieren , die selbst öffentlich ein -

geftrnden , daß sie Dutzende von gefangenen Sozialisten er -
mord - t und Hunderte von georgischen Arbeitern und Bauern

erschossen haben .
Die Tatsachen , die in unserem Tifliser Bericht gemeldet

wurden , bestreitet Frau Zetkin im großen und ganzen nicht .
Es find in der Tat drei Georgierinnen bei ihr gewesen , die ihr
die furchtbaren Verhältnisse in Georgien schilderten und ihr
ein Schreiben übergaben , in dem eine eingehende Darstellung
der Ereignisse während des Aufstandes enthalten ist . Zwei von
den Besucherinnen , die Frauen erschossener Arbeiter , fanden
auch Gnade vor den Augen der Frau Zetkin . Auf die dritte

jedoch gießt sie die Schale ihres Zornes aus , weil sie — welch
ein Äerbrechen ! — sich als politisch geschulte , ziel -
bewußte Menschcwiftin erwies . Sie ist empört , daß
diese Frau im Namen der übrigen an sie appellierte , sie möge
ihren Namen in der internationalen Arbeiterbewegung be -

nutzen , um für die unterdrückten georgischen Arbeiterinnen ein -

zutreten . Welch eine Zumutung und welch ein Vsrbrechenl
Zeigt schon diese Einstellung , auf welchem moralischen

Niveau Frau Zetkin unter dem Einfluß ihrer bolschewistischen
Freunde angelangt ist , so erbringt sie andererseits durch die in

ihrem Bericht enthaltenen Argumente den Beweis dafür , daß
sie jede ihr von den herrschenden Tschekisten unterbreitete Bs -

hauptung kritiklos übernimmt und offensichtliche
Lügen und Verleumdungen mit ihrem Namen deckt . Einige
Beispiele mögen das erhärten : Frau Zetkin behauptet , die
Männer zweier ibrer Besucherinnen seien nicht „völlig un -
politische Arbeiter " , sondern „sehr aktive Menschewisten " ge -
wesen , die im Mai verhaftet , wegen „militärischer Spionage "
abgeurteilt und gemäß dem gerichtlichen Urteil erschossen
wurden . So hat es die bolschewistische Tscheka der Frau Zetkin
mitgeteilt . Und klll l gibt die „ kommunistische Vorkämpferin "
das tschekistischc Evangelium wieder , obwobl ihr selbst aus den
Publikationen der Sowsetpresse bekannt sein mußte , daß die
am Tage nach dem Aufstande erschossenen 34 georgischen
S o z i a l i st e n , zu denen offensichtlich auch die beiden er -
wähn ' en Arbnter gehörten , nicht auf Grund von G e -

richtsbeschlüssen und nicht wegen Irgendwelcher nach -
gewiesener Verbrechen , sondern auf Befehl der kom -

munistischen Zentrale hingerichtet wurden , um die

aufständischen Arbeiter und Lauern durch diesen Massenmord
einzuschüchtern .

Frau Zetkin scheut sich nicht , die tschekisilsche Verleumdung
Über die angebliche „militärische Spionage " der hinaemordeten
sozialistischen Führer wiederzugeben , fürdiekeinSchatten
einesBeweises vorliegt und die nur dazu dienen soll , die
bestialische Ermordung von Gefangenen zu rechtfertigen , die
nicht nur in keinerlei Beziehung zu dem Aufstand standen , son -
dern die noch vom Gefängnis aus ihre Anhänger entschieden
vor dem Aufstand warnten . Frau Zetkin geht aber noch weiter .
Sie akzeptiert auch die bolschewistische Lüge , daß Poincar6 im

? ahre 1922 der aus Georgien vertriebenen sozialistischen Re -

aierung fünf Millionen Franken zur Verfügung gestellt und
daß der Menschewist Kandelekhi im Februar 1924 aus Paris
Gelder zur Organisation des Ausstar�es nach Georgien ge -
fandt habe . Wie kritiklos Frau Zetkin bei ihren Lügen -
Meldungen verfährt , geht schon daraus hervor , daß sie mit
ernster Miene versichert , die von Kandelekhi nach Georgien ge -
sandten 2500 türkisch « Pfund und 1599 Dollar seien zur Or -
ganisation des Aufftandes bestimmt gewesen . Möge sich doch
Frau Zetkin bei Sinowjew und ihren anderen Freunden in der
Moskauer Exekutive erkundigen , wieviel diese zur Organi -
sation der k o m m u n i st i s ch e n Putsche in Georgien ,
Estland , Mitteldeutschland , Hamburg usw . ausgegeben haben .
Sie würde dann erfahren , daß Aufstände — wenn sie
wirklich von außen her inszeniert und finan -
ziert werden — ganz andere Summen erfordern , als die

paar tausend Pfund und Dollar , die die georgischen Sozia -
listen aus Paris zurUnterstützung ihrergefange -
nen Genossen nach Georgien sandten .

Alles in allem bleibt von der ellenlangen Erwiderung der
Frau Zetkin nur der Eindruck übrig , daß diese einst so an »
gesehene Frau mit berostratischem Ei ' er bemüht ist , ihren
Namen und ihr Ansehen selbst so herabzuwürdigen , daß
niemand sie von den bolschewistischen Banditen und Schwind -
lern unterscheiden soll .

Zurückhaltung öer öörse .
Schwaches Geschäft .

Die vmwiszusetzenden Schwierigkeiten bei der DWung des
neuen Kabinetts sowie di « ungeklärt « Lage in der Frage
der V erhandlungen im Bergbau , nachdem wie »
derum die Arbeitzcber den neuen Schiedsspruch ablehnen dürsten ,
lcgen d: r Börse groß « Zurückhaltung auf , zumal das Wochenende ,
wie die bevorstehenden Feiertage nicht dazu geeignet sind , größere
Engazemrnts einzugehen . Immerhin ist festzustellen daß das
Herauskommenide Material heute wesentlich besser war , als gestern
und entsprechend nimmt auch die Abschwächung der Kurse «in ge »
ringe res Ausmaß an . zumal hier und dort das Material Aufnahm «
findet . Im allgemeinen ist das Geschäft somit wesentlich ein -
geschrumpft . Dies gilt für alle Märkte . Auch am Renten -
marlt hat das Geschäft mangels neuer Anregung nachgelassen und
Gcwinn - Rvalisationen haben auf den Kurs gedrückt , so daß heute
bei Beginn nicht unwesentliche Kursabschläge zu verzeichnen waren .
Kriegsanleihe handelte man gegen Mittag mit 0. 845 . In Zwangs -
an ' eihe ist des GelchSft völlig eingeschlafen . Im übrigen stehen

einz - ln - Spezialpapiere nach wie vor im Vordergrund des Jnteress - s,
doch haben auch hier di « Umsätze wcs- . ntlich nachgelassen. ' Am Geld .

markt ist die Lage unverändett gleich . Tägliches Geld wird mit

% pro Mille und darunter reichlich angeboten . Am internationalen

Devisenmarkt hat die Abschwächung der europäisäien Standard .

devisen weitere Fortschritte gemacht , namentlich liegt der fran¬

zösische Frank recht schwach : er notierte in London 88,15 .

15 weitere Zeugen gelaöen .
Protest gegen deutschnationale Berichterstattung . — Kloth mit dem Notizbuch .

R KI Magdeburg , 12 . Dezember . ( Eig . Drahtbericht . )
Daß der Prozeß des Reichspräsidenten gegen seine Ver -

leumder das Interesse ganz Deutschlands wachruft , ist begreif -
lich . Wohl in keinem modernen Staatswesen — außerhalb
der Grenzen der deutschen Republik ! — wäre es denkbar , daß
vor einem Schöffengericht ein „ Deweisverfahren " zuge -
lassen würde , der erwählte oder geborene Repräsentant des
Staates habe sich des Landesverrats schuldig gemacht . Be -
stände ein solcher Verdacht , so gibt es überall politische Gerichte
— Staatsgerichtshöfe — , die über ein solches ver -
mutetes Verbrechen am Staate abzuurteilen hätten .

In Deutschland ist es anders . Hier kann irgendein
zweifelhafter Bursche ohne Verantwortung und politischen
Sinn eine unsinnige Behauptung über den erwä '

'
Präsi -

dentcn des Reiches in die Welt setzen, kann ihn abn nd als
Trottel , als Trinker oder Verbrecher bezeichnen — - enn es
dann nur der Deutschnationalen Partei gefällt , ihm den nötigen
Zeugen - und Verteidigungsapparat zu stellen , so muß sich der
erste Beamte des Reiches wochenlang die gerichtliche Unter -
suchung seiner Kleiderfalten gefallen lassen und die ganze
deutschnationale Presse breitet den Unsinn über das Land aus
— zu höherem Ruhm des Vaterlandes !

Vom staatspolitischen Gesichtspunkt ist dieser Prozeß vor
dem Magdeburger Schöffengericht ein Trauerspiel ,
vom Standpunkt der Sozialdemokratischen Partei und ihres
früheren Vorsitzenden freilich kann er nur dazu beitragen ,
auch erkenntnismäßig festzulegen , was ohnehin bekannt ist :
daß es nichts Perfideres gibt als die Be -
hauptung , die Sozialdemokratie oder ihr
früherer Borsitzender habe das Land ver »
raten .

Was irgendein phantastischer Zeuge nach dem Pro -
tokoll des Pastors Koch aussagt , kann selbst beim
naivsten Gemüt nicht die Tatsache erschüttern , daß die So -
zialdemokratie und ihr Vorsitzender Eberl während des ganzen
Krieges die Verteidigung des Landes zum Leitstern ihres
Handelns gemacht haben , und daß deshalb der Wille , durch
einen Munitionsarbeiterstreik und durch Aufforderung zum
Ungehorsam gegen Gestellungsbefehle , das Land zu schädigen ,
gar nicht bei ihnen aufkommen konnte .

Soweit , so gut ! Aber die deutschnationale
Presse , die „ Wahrerin der Siaatsautorität " , gießt in -
zwischen in alle Bache ihre Dcrlcumdungsgewässer , und bevor
das Gericht eine Entscheidung bat fällen können , wird im
ganzen Lande der Ruhm des Phantasten verbreitet .

Gegen diese Beeinflussung der Oeffentlichkeic und des
Gerichts erhob in der heutigen Dormitiagssitzung die Ver -
teidigung des Rebenkiägers feierlich Einspruch .
Besonders das Magdeburger Lokalblatt der Deutschnationalen
leistet sich dabei die kräftigsten Verdrehungen . Das wich -
tigste Ergebnis des heutigen Vormittags ist die Ladung
von 15 weiteren Zeugen , die Dienstag nächster
Woche vernommen werden sollen .

Hermann M ü N e r . der soeben an den Zeugentisch
tritt , sollte sich darüber äußern , oh er in Bern auf einer inter -
nationalen Konferenz davon gesprochen habe , daß . . leider der
Streik vorzeitig abgebrochen werden mußte " . Müller hält
diese Aeußerung für absolut unmöglich . Er und die Partei
hätten den Streik niemals gebilligt , sondern man habe sich der
Leitung nur ongeschlosien . um im Interesse der Landssverteidi -
gung nicht den Einfluß auf die Arbeiter zu verlieren .

Wieder einmal wird das Aufsichtsrecht des
des Parteioorstandes über den „ V o r w ä r t s " lang
und breit erörtert , ohne daß die Berteidigung auch nur
einen Schimmer von Verständnis für die redakbionstechnifchen
Borgänge verrät .

Schließlich tritt E m i l K l o t h als Zeuge auf , eine der
traurigsten Gestalten , die jemals in der . Arbeiterbewegung sich
tummeln durften . Er kommt mit R o t i z ch e n. die er in
vertraulichen Sitzungen der Gewerkschafts -
vorstände sich gemacht hat und die jetzt noch sieben Jahren
Beweiskraft haben sollen . . . .

EL . Magdeburg . 12. Dezember .
Nach Eröffnung der heutigen Sitzung gab Rechtsanwalt Dr .

Landsberg folgend « Erklärung ab : „ Die Presse Hot bisher
nur objekt , v berichtet , nicht durch Artikel in «in schwebendes Ver «
fahren eingegriffen . Wir Habs , nichts ze ' agt , als ein Berliner
B' ott schrieb . Dittmann habe den Reichspräsidenten davor bewahren
wollen , wieder ins Zuchthaus zu kommen . Di « „ M a g d e -
burger Tageszeitung " sagte heute in einem Artikel „ Eine
Wendung " , daß Syrib bei feiner Aussage geblieben
ist . " Weiter wird gesagt : In dem Brief Richard Müllers
sollen schwerbelastende Aussagen stehm . So gehl es nicht welker .
Das ist nicht Ausgabe dcr Presse uud ich würde es begrüßen , wenn
sine Slclle , die aulvritaliver ist . das beisueu würde . "

R. - A Hein « : Ich möchte hoffei , daß dies « Derglftung nicht
auf das Gericht einwirkt . Es kommt der Augenb ' ick , wo man mit
Verachtung gegen diese Art Presse nicht mehr auskommt und
das öffentlich betonen muß .

R. - Zl . Dr . Martin : Wir protestieren gegen den Artikel dcr
, Dossischen Zeitung " , die der Berteidigung ein « Fabrikation van
Zeugen vorwirft .

.
Der Vorsitzend « erklärt , daß auch da , Gericht «in « der -

artig « Berichterstattung und die Berfälschungen in Leitartikeln für
vollkommen unangebracht halte Sie verstoße nicht nur gegen den
Anstand und den guten Ton , sondern sei auch dumm . Es sei
bisher Sitte gewesen , das Ergebnis eines Prozesses abzuwarten
und sich erst dann mit dem Urteil auseinanderzusetzen .

Die Vertreter des ' Nebenkläger « stellt « i dann den Antrag , den
Abgeordneten Dr . Böhme , den Direktor der Beniner Brennstoff .
gesellschaft B r o l o t , Max F e ch n « r und Prof . Dr . Weber -
Heidelberg zu laden , der bekunden toll , bah er im Generalstreik
Fühlung mit dem Reichspräsidenten halte und weiter bekunden soll .
daß der Nebenkläger schon damals den Streit ein Unglück
bezeichnet habe , dem baldmöglichst ein End « gemocht werden
müsse .

Nach fast Inständiger Beiotung , in der dos Gericht zum Teil
di « amtliche Genehmigung zur Aussage verschiedener Zeugen einholt «.
deschlosz das Gericht als Zeugen zu laden : Arbeiter
Ortzel . Richard Müller , Maltzahn . Eckard . Prof . Alfred Weber . Kri -
minolbeamten Heile », Assessor Hennmger , Polizeirat Röber , ferner
die Herren Bolat , Dr . Böhme und Kindler . Weiter sollen die amt¬
lichen Berichte , die der Zeuge Heiles der Fliegertruppe über die
Treptower Versammlung erstattet hat . eingefordert werden .

Hermann Müller als Zeuge .
Dann oernobm das Gericht a ' s folgenden Zeugen Hermann

Müller Vors . : Sie sollen auf einer Internationalen Konferenz im
Sahce ISIS in Bern erklärt haben , daß der politisch « Massenstreik

leid » nicht das Ende des Krieges hervorgerufen Hab «, obwohl das
begwcckt war .

Zeuge : Diese meine Rede gegen die französischen
Sozialisten muß ganz entstellt wiedergegeben worden sein .
Ich Hobe damals kurz den Streik 1918 erwähnt . Ueber diese inter -
natittjal « Taguna ist übrigens nicht em sozialistischer Bericht er -
schienen . Es ist über diese Sitzung auch kein Protokoll in Druck ge -
geben v orden .

Auf eine Frag « , ob der Zeuge die bekannte Stellungnahm « des
Berichtes auf oem Parteitag der SPD . tn Weimar über
den Janum streik 1918 kenne , erklärte Müller , daß er bei der Ab -
fassung dieses Berichts nicht mitgearbeitet habe .

R. - A. Martin : Sind Sie nicht der Ansicht , daß der große Ge -
sichispunkt , daß das Zutreten der SPD . geiade dem Streik seine
Bedeutung gegeben Hab«, tatsächlich der Auffassung der führenden
Sozialdemokraten entsprach ?

Zeuge : Dasür fehlen Unterlagen . Ich habe ja an den De -
sprechungen des Parteivorstandes währsrö des Streiks teilgenommen
und wir waren alle der Ansicht , daß der Streik uumöglich den Krieg
abkürzen könnt « und schnellstens erledigt werden müsse .

Vors . : Hat die Frage der Gestellungsbefehle damals «ine Roll «

gespielt ?

Zeuge : Was d! « Gestellungsbefehle anbetraf , so war mitgeteilt
worden , daß di « Arbeiter , die gestreikt hatten , Gestellungsbefehle er -
holten hotten . Wenn an uns die Frage herantrat , ob man sich stellen
müsse , so lautete die Antwort :

. Selbswersländlich müßt Ihr Euch stellen . "

R. - A. Dr . Bindewald : Hielten Sie den Eintritt in die Streikleitung
für den richtigen Weg , den Streik abzukürzen ? Wäre
ein « Warnung nicht angebrachter gewesen ? "

Zeuge : Für eine Warnung war es zu spät , es kam darauf an .
im Interesse des Landes die Hände im Spiel und den Einfluß auf
die Arbeiter zu behalten .

R. - A. Dr . Bindewald : Sie meinten also , di « Leute sonst nicht in
der Hand behalten zu können ?

Zeuge : Es wäre anders nicht möglich gewesen , die Arbeiter aus
dem Streit herauszuzi ' . hcn .

R. - A. Dr Martin : Der Zeuge Sgrib sogt « hier aus , wenn

Herr Ebert zur ArbeKsanfnahme aufgefordert hä. le , so würde man
die Arbeit wieder aufgenommen haben . Also war doch die Ein -

stellung der Arbeiter eine anixre als di ? des Parlcivorstandes .

Zeuge : Ich bin auch heute überzeugt , daß wir richtig gehandelt
haben , und zvxir nicht nur im Lntercsse der Partei , sondern im In -

teresse der Landesverteidigung .
R. - A. Dr . Martin : Sie waren Zensor beim „ Aorwäris " ?

Znige : Jawehl , ich hatte zu verhi •' : rn daß durch gewisse Artikel
neue . . Vorwörts " verbcte herauskamen .

R. - A. Dr . Martin : Also datte der Parteioorstand doch
« inen Einfluß auf die Redaktion ?

Zeuge : Ab . r nur in dieser Richtung . An den Sitzungen des

Par . eivorslandes nahmen Vertreter dcr Rodalt an erst lest 1C1U
wied x teil .

R - A. Dr . Martin : Auf die ' ? Weif « hotte in Berlin die Retak -

\ tion die Möglichkeit , die Ctelluii ' nahme der Part : : in großen poli -
t fchan F vagen kennen zu leriKn .

Zu ge : Die großen poli ischen Frcqen wurden tn der Fraktion

entschieden .
R. - A. Dr . Martin : Pastzhen «lchk auch h- ukc noch GegonfZize

'
zwischen der lokalen ia ' fk ' lrn Oroenfsalion und der Parte ' lckchiug .

! sich im „ Vorwärts " wicdoo ' plogcln ? "
Zeuge : Gewiß , obwohl die Gegensätze ausgoglkchencr sind als

im Frisden .
R. - A. Bindewald : War der Partsivorstand mit der Hak -

tung des „ Vorwärts " am 29. Lanuar in der Streckfrege cin -

verstcmdm ?

Zeuge : Es war kein Zweifel daß wir mit der Formulierung
der Streikforderungen nicht einverstanden waren .

R. - A. Dr . Martin : Wäboend des Krieges hat der Partei -

vorstand wiederholt ober veröffentlicht , daß er mit der Redaktion

nicht konform geh «. Ich erinnere an d»z Erklärung der Sechs .

Zeuge : Gewiß haben wir gegen die Redaktion Däumig wi der -

hott Stellung genommen .
R. - A. cheine : Die Erklärung der Sechs war die Stellung -

nähme der Redakteure 19 ) 8 und ) die allerdings etwas « igemmtige
Gegenerklärung des Parteioorstandes .

Gewerkschaften unü MetaUarbeiterftreik .
Eine Zuschrift zum Magdeburger Prozeß .

Wir erholten zum Magdeburger Prozeß folgende Zuschrift :
Im Abend - „ Vorwärts " vom 1(J. d. M. befindet sich ein Bericht

über den sogenannten Magdeburger Prozeß . In diesem Bericht

kommt die Bemerkung des Herrn Rechtsanwalts Binde wa ! d

vor . daß ich erklärt hätte , nach dem Eingreifen des sozial .

demokratischen P a r t e i v o rst a n de s in den Streik 1918

wäre die Zahl der Streikenden von 69999 auf 299999 er -

höht worden .

Mir ist der Herr Rechtsanwalt Bindewald nicht bekannt , mir ist

im Augenblick auch nicht bekannt , wann und wo ich die Aeußerung

getan haben soll .

Bor Gericht als Zeuge würde ich eine solche Bemerkung nicht

machen können , denn es war ein wilder Streit , und da fehlt

mir jede Möglichkeit . Zahlenangaben über Streik , zu

machen und diese dann auf meinen Zeugeneid zu nehmen .

Auch was sonst in dem Bericht vorkommt , ist von meinem

Standpunkt als Gewerkschaftler gesehen sehrdanebengehend ,

so z. B. die Aeußerung , daß die christlichen und Hirsch - Dunckerschen

Gewerkschaften vor dem Streik gewarnt hätten . Das ist belanglos

angesichts dcr Stärke , die dies ? beiden Organisationen damals in

der Berliner Metallindustrie hatten . Der Christliche Meiall -

arbeiterverband zählte zu der Zeit in Groß - Bcrlin in der

Metallindustrie noch nicht 509 Mitglieder . Was das be -

deutet angesichts der Tatsach ? , daß zirka 300 000 Metallarbeiter und

Metallarbeiterinnen beschäftigt waren , kann jeder Gewerkschaftler

ermessen .

Im übrigen hat dcr Prozeh für mich sehr wenig Bedeutung .

denn der Reichspräsident Ebert braucht sich gegen Lorwürfc , di « ihm

aus Anlaß des Streiks 1918 gemacht werden , nicht zu wehren . Wer

ihn kennt , weiß , daß er einer unehrenhaften Handlung besonder ».

wie es ihm von seinen politischen Gegnern angehängt wird , nicht

fähig ist . A d o l s C o h e n.

Beranwortlich klir Politik : R- utro : «irifjuik ! ! «rt, » e - t » n » « ;

«ewcrtlch - klob - w- linn «! gri »»- . «»kor »; IZeuUirion ; Dr. Z° »n Schik - i - okI : Lokol «

und Sonnioc »: ? r ! » «»rsiiidt : «»,ria «n: r ». »' . »»«. sömtlich in Drrii ».
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Erich Schulz
Neskölln , Kaiser - Fr iedrich - Str . 220

a. d Welc tsclstraße
Vo- zelger diese - inscra s S0' . Rahati .

ttraeta j 6 bett eis
ctahlraatratZw , Kinderbetten dir. an Priv .
K t ?nA f»(*» F. l «en*"�hpttjihr ' nhlThur

MÖBEL
aal feilzalUan�

kauten Sie sehr vorteil afi bei

CLCannifzer
Schönhauser Allee 82

am Untergrundhahi hof Nordrinc j

Auf Kredit !
Damenklelder I Strickwesten
Damenhute I Gardinen
Damenwäscba | Pelzkragen

sowie Steppdecken . Bett *.
Tisch » und Herrenwäsche

Kleine An - und Abzahlung
Sofortige Mitgabe der Ware

Skaliizer Putzsalon
Skalltzer StraDe 2

iMiasis GeiültderLcyscr m WkmtMtM
| siiieif�AP QfraRöEcke Lausitzer Straße

- locht ahnatation OiamentlraOa und Gör «
itzar Bahnhof in 1 Minufo zu errelcnen

für den Welünadtisflsdi eine an�ergewüEinilch biliige fieSegenbeii !
TSSLSISIZSN , den 14 . aaBMÜ SS . BbteTEesaalaer , w ® m S - © UEir © silf fasset

Sirfimpffwaren

EBFi Bü- Sdd&Sfl Spitze a. Ferse
verstärk ! . . . . . . . .Paar AÜ»

Herrö3 - Sß( ieD Mato . maRZ
doppelter doa. ' e, Höcht Paar >

03inS3- StrGip ( e eehwsrs n.
ledeilurbea . . . . Pa *r

Pt

Pf.

» Pt

Gz!ZZll- ZisgW ! 0«dö°oÄ?-
bön. dopp . Sohle u Hoc hf. Paar ül !

3 schöne Far -
Jot hf. Paar v/vl

VSMü - Slrfimple SlpÄs l55
u. Hoch! . , viele moderne Farben X

Tisch - und HauswSsche

TlStilEäSr sehöne Master O®®
IM ' ' ™

...........

St �

Tüäiüdier H. Ibl . Isen gut .
Qualität mit Durchbruch . . ßt a

Hanälßdier Gerstenkorn , ge-säumt und gebäodert . . . ötV/OFf .

884uuiuuuui weiß Drell . ge. Äfi
säumt und gebänderl . . . 8t vV/Ff .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _Hslbl . lssa , g . - 1)50
tiumt

...........

St Z

Herrenartäkel

Faib , Oöerlieiiißan - Kr » , . 475
pr. Perkai , Falten bf ust 7. 59, 5. 75 T

Wsifie OberiieiaileD «. Pik «. - A98
Ealtenbrust u. Wansch«- tien 9. 50 v

fiDcsisciiieoB Sdials . ehöe « 97s
Farbensicllaugcn . . . . .3. 73 i

Selbstbinder oiisr Enstes 0£; p,
eehr elegante Streifen . Stück

Oeneo - WolMia med . ru . g98

Spielwaren
Kugeloelsnk - Puppen l75
fein gekleidet . . . . . .3. 5) '

Gekieid . Puppen smikSSpt

Laufpuppan 2 «
ßahu aI1 PerOokt , 21 n.
UäBy üs rm | Mg . . o. c5 70 pt

Formou , . Stück 8. 90 490 '

Bettwäsche

ESCklietl Elsener Beuforod
Kissen . . . . .

. . . . .

US

Beäbett B . ad . tre Ifen 1
Kisten • • • • • • • • • 2. 50 a

DEtkiiett geblümt nnd kotiert
Kiß. cn . 1. 70, 1. 05 . . 8 50

LfibBD Hslbleineu , HOcra
breit Mir.

Illetfe federdicht eo. 80 cm
ßettbreit © . . . . . Mtr. 3. 25

Rahu tult PertUks n. Wim-
Wäöj pera . 25 cm iaag . . . ] "

Kochgeschirre , Kaffee -

servlce "?. ' ! • I90

Bären mit stimme 2. 86, 1. 75 1�5
Halztiere wo lack. 126 95 PI

StOlltiere 0. 39, eof Badem 48 Pt

Gelelifchaftslplele J:l? 45 «

mit Kiefen und « j *
Säcken 3. 5J 2. 45 | wBoHwagen

HoJzpIerde 95 pt

Rsüwagen . �0,� e . »

Sandkarr » , razcMMs . » , 493
Holzbaukasten us Oes 48 pi .

Lehmanns Uhrwerk¬

sachen Stflok . . . . 0. S5 45 Pt

Holzschaukclpierde1/1� 57s
Straßenroller 375
Kinder - Fahrrad Buby a/ }C3mit Gummi rädern

. . . . .

Rodelschlitien�Wzs ? 88

Christbaumschmuck , Baumsiantfer und Lichte
In großer Auswahl

Pelziachen
bis über die Hälfte
im Preise herabgesetzt

llRiimimniiiiir . iiminiiiiiiiimiimmiiiimiiiiiiiiiiimmimnmmiumxmiiiimiiiiimiiiinu

| Ullstein • Schnifimüster j
flmiiiiii :: iiiinniiiiiiiiii : iiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiimtiimmiiiiiit ;i: iii ;iii !i!iimiiimimmii

Damen Mäntel

Clller modere . Format . . . �
8

Flaareli -M&iitel . » da . ki . 0 ti53
Farben

. . . . . . . .

. , IT

Fisascö Mürel wt v». , «. iq75
Pelx <i�eo

. . . . . . . .

10

Tatt - B. fel . - ßc oe - KlBt . is - 8
tiott » Verarbeitung

. . . . .

I/O

Wei: - P! Ssä - | säo g « . qq88
füttert

. . . . . . . . . .

. . . 07

Kiesder Biysen

Cbeiiot - Kieider rem . woa «. « 75
TresÄengarn . , langer Aermel , , ✓

Gaiiardlao - Kleidar a . g « A« r - ff . 75
msL mo lerne Knop' garnierung Xv

Eaasiseideee Trikot - Kleider f,58
in verschiedeocü faiben • . , ✓

pontn Hftneil Biusön t » AU«n
üiöten durchweg . . . . . . . Xf

Crdge - Marecaia - icsnsii u « 75
aparten bunten Deeams . . , . V/

Köcks - Hatlnees

Cbeviol - RöiikBr . i D. w. ii . ,
Treescn - und Knopf garnierung

Pilssee - BOdie
Strei Ten . .

[ foti : E2S Plauaebatoffa In
vie . en Fa »ben . . . . . . . .

Mvud - HalZirScaZ t , „ r r . 75
eohiedenai Farben

. . . . .

l5

TrlliolEBäer ' dlEider w Kunst
seide . elegante Au. - Iührung

moderne (j50

593

575

45 «

Wollwaren

i £ 4 "ätck. T
hoch

. . . . dick.

rein . Wolle . �7®

Herren - Sseater
a- hloseen

Caies - ioiger
▼er�chiedene t arLeu «

Ba�er - SarDÜnren schal n«d f 75
Mütze

. . . . . . . . .

A,

fieirea • Sölsksetieii **■
' 75

rMblg

. . . . . . . . . . . .

1

CsSeiblüiea . . . woiu . s95
Stück - -

. . . . . . .

�
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Theater öer Kleinen .
Di « « r ' m Tanneibaume sind «ingjtroffcn , duftend und grün .

Uebsr Nacht haben sich überall winzige Duden aufgstan , voll von

Pfefferkuchen oder Spielzeug _ _ _ _Wollt ihr einmal wieder Kind

fein ? Dann kcmmt mit ins Märchenland ! Es hat hier freilich den

irTchen Namen „ ©ermcCicfäfe * und siegt in — Chartoitenburg .
Aber seid erst einmal in dem Saal » der versteckt in einem armseligen
Crof . stadthof liegt . . . . Da ist �wahrhaftig ein Rofenhimmel über
euch ge ' pannt . Nun dürft ihr träumen . Klingling ! Die gehc . mnis -
volle Gardine tellt sich , und tn�n er ' ebt dos Puppe - lpiel vom Brü -
derchen utld Schwesterchen . Wie sie die böse Siiefmiltter , die eine
richtige Zauber ! r ist , heimlich verlassen und mit dem lustigen
Ko' perle in den großen Wald gehen , wie das arme Brüderchen in
«in Reb verwandelt und das Schwesterchen die Gemahlin des könig -
lachen Jagdherrn wird , wie die garstige Hexe ihren Spuk treibt und
dos in eine allerliebste Maus vsrzoulrrte Kasperle olles entdeckt und
verrät . Die Esiefmutter muß auf dem Scheiterhaufen elendiglich
verbrenn . s . n, während dos entzauberte Brüderchen mit dem »er -
p irligten Kasperle bei dem g' ücklichen Königspaar bleiben darf

_ _ _ _
Aber der neue Spuk geht ncch weiter . Iicht kommt der Weihnachts¬
mann und trägt einen Nstfensack aus dem krummen Rücken . Ge -
schenke für die artigen Kinder . Furchtlos geben sie dem bärtigen
Zilien , die Patschhand und sagen mutig ihre Gedichte auf . Es ist
«ine , herzliche Angelegenheit , und man muß Me. fter Same , dem
beneidenswerten Puppenspieler , «hr ' ich danken , daß er groß und
klein mit feiner rührend einfachen Kunst soviel Freud « macht . Die
Ki ndcr . stürzen aufgeregt und mit heißen Wangen

'
nach Haufe ,

das Unerhörte , Schöne zu erzählen , und auch d>e großen haben ein
Lächeln seliger Erwartung um den Mund , wenn sie den Märchen -
saal verlassen

____

Die rote Nelke an öer Aktentasche .
Em heiraksschwmdler . der sich befserv will .

Neun Bräute eines Heiratsschwindlers , des Kaufmanns Mar Z. ,
gaben sich ein Stelldichein vor der Berufungsstrafkaminer des Land -
gcrichts II , da Z. geoen das Urteil von 9 Monaten Gefängnis , das
das Schöffengericht Schöneberg gegen ihn gefällt hat , Berufung «in -
gelegt hat . Die „ Braute " nahmen vor Gericht gegen den Schwindler ,
der sie betört und ihnen Geld abgenommen hatte , ein « sehr
d r o h « n de Haltung ein . Di « Woge der Erregung legte sich
erst einigermaßen als R. - A. Dr . Harry P i n c u s einer der ge -
fchädizten sunpen Damen den Betrag , um den sie geprellt war , im
Auftrage des ' Arge klagten zurückerstattete und auch den anderen die
Bersicherung gab , daß d: r Angeklagte jetzt ein ordent ' iches Leben
führen wolle und die Absicht habe , allen zugefügten Schaden wieder
gutzumachen . Z. mar schon zroriirvl verheuatel . Seine erste Frau
war von ihm geschieden . Da es ihm nicht besonders gut ging , fuchie
«r sicki auf dem Wegs des Helratsfchwindels «inen ein -
tröglichen Nebenverdienst . Im Gegensatz zu sonstigen
Heiratsschwindlern , die ihre Opser vorwiegend unter älteren Frauen
a' . io ' uchen , legte er einen besonders guten Eeichmack an den Tag ,
dmn es waren ausnahmslos hübsche junge Mädchen , denen er sich
näherte Der Treffpunkt war der Potsdamer Platz , das Er -
kennungszeichen eine rote Nelke an der Akten .
tasch « . lieber seinen Namen und ' eine Stellung mußt « er sich

in eia geheimnisvolles Dunkel zu - hüllen . Er deutete nur . an , daß
er . . B' esitzer ei neb großen Fabrik " sei , daß seine Zu -
künftige «in glänzendes Leben führen , ihr eigenes Auto haben und
pin ? Pilla im Grunewald bewohnen werde . Tat ' ächlich aber war er
fc -MIig mittellos . Seine Wohnung bestand aus einem fast leeren
Z ' mmer , in dem er auch noch zwei Kinder aus erster Ehe batte .
Seinen . . Bräuten " zeigte er die Sterbemkunde seiner ersten Frau
vor , verschwieg aber , daß er zum zweitenmal verheiratet sei und
mit dikstr Frau in Scheidimg lebe . Nun hatte er aber das Pech ,
daß leine vorletzte . . Braut " auf die Idee kam , nach dem früheren
Tieifpunkt . dem Potsdamer Platz , zu gehen und ihn zu
suchen . Und richtig , hier tros . sie ihn wieder , aber am Arm einer

. anderen Schönen . Zuerst stürzten sich die beiden Neben -
buhlerinnen auseinander und es gab einen nchsizen Auflauf
auf dem verkehrsreichen Platz . Dann aber erkannten die beiden

Frauen , daß st « gemeinsam Opfer eines Schwindlers
geworden waren und übten nun an bie ' cm selbst Lynchjustiz .
Nachdem er von den beiden Frauen recht übcl zugerichtet worden
war . wurde er der Polizei übergeben , die ihm das " Handwerk legte .
Nur dem Umstand , daß er Reue bezeugte und die Absicht , alles
wieder gut zu machen , bewahrte ihn davor , daß die Berufungsstraf -
kammer dem Antrag des Staatsamvalts auf Erhöhung der Strafe
Rechnung trug . Das Gericht beließ es bei den erkannten neun
Monaten Gefängnis und rechnete dem Angeklagten noch drei
Monat « auf die UlUerfuchungshaft an .

Verfehlunge » und Selbststellung eines StadtsekrctärS .
Von Gewisssirsbissen geplagt erschien bei der Kriminalpolizei

der 45 Johre alte Stadisekretär L. mit der Selbstbeschuldigung , seit

Anfa - g dieses Jahres fortdauernd Unterschlagungen
im Gesamtbeträge von 7() vt> M. begangen zu haben . Der
Mann war ganz verstört , zitterte am ganzen Leibe , so daß er sich
kaum aufrecht erhatten konnte und war nur mit Mühe imstande ,
sein » Derfehlungen im einzelnen darzustellen . Er hat , wie er in
Bruchstücken vorbrachte . Beträge von 50 M. auswärts , je nachdem
er gerade Geld brauchte , aus den Eingängen , die er a ' s Kassen -
vermalter des Arbeitshauses Rummelsburq in
die Hände bekam für sich behalien . Alles , was er ko umerschlua ,
brachte er . obwohl er verheiratet ist , mit leichisinnigen Mädchen durch .
Oawrhl er ziemlich sicher sein kennw . daß die Unterschlagungen
kaum entdeckt werden konnten , weil sie nur durch genaues Nach -
prüfen aller Belege ststz ' . - stellen gewesen wären , ließ ihm doch « nd -
lich das Gewissen kein « Ruhe mehr . Auf Nachfrag « bei der Leitung
de - Arbeitshcmses erfuhr man . daß L morg ' ns auch dort schon sein «
Vericb ' un�n eingestanden hatte und laß sich fein Geständnis bei
emer Nachorufung feiner Angaben als richtig erwiesen hatte . Nach
dieser Bestätigung semer Selbstbeschuldigung wurde L. verhastet .

Fustball auf dem Tisch .
Di « Zahl der Menschen , die nicht wissen , wie sie die Zeit tot -

schlagen sollen , und die sich vor Langerweil « reineweg nicht lassen
können , wird in Deutschland von Tag zu Tag größer . Kein Wunder
schließlich , da es in Deutschland jedem Menschen gut geht und Sorgen
keiner kennt . Ter armen Opfer der Langeweile müßte sich eiaent -
sich der Staat annehmen , aber der Republik fehlt leider vollständig
da « Verständnis dafür . Das wird erst anders und besser werden
wenn der Bürgerblock regiert . Zum Glück gibt es Privatpersonen
und Privatgesellschaften , welche dies « Lücke ausfüllen , und zu den

Wohltätern dieser Art gehört auch die Goal - Game - Gesellschaft . Sie

hat das Fußballspiel auf dem Tisch erfunden . Das neue Spiel
fommt aus Oesterreich und darum heißt es Goal - Game . Jetzt

soll Berlin mit der neuen Erfindung bekannt gemacht frd beglückt

werben Das Spielfeld bildet em rechteckiger Tisch , ungefähr von

der Größe eines Billards Vor sed - m Svieler befindet sich, in den

Tisch eingebaut , «ine klein « massive Messing kanone , die nach Art

ein «; Schisssgeschützes so drehbor ist . daß sie das ganz : Kainpffell »

bestreicht Diese Geschütze werden mit kleinen blanken Kuneln ge -

laden die durch die Schleudertraft einer Feder in jeder Richtung

über ' dos Feld getrieben werden können . Sn der Mit « des Spiel -

selbes bewegt sich ein kleiner Ball , wie der Ball auf dem Fußball -
platz , der von den Kugeln , die gegen ihn geschossen werden , hin und
her getrieben wird , und zwar von jeder Partei gegen das feindliche
Tor . Wie beim Fußball hat diejenige Partei gesiegt , die in der
vorher vereinbarten Spielzeit die meisten Tore geschossen hat . —
Einer der Herren Hotelbesitzer schreibt , daß das Spiel in seinem
Hotel bis morgens ran 7 Uhr ausgeübt wird und sich der größten
Beliebtheit seiner Gäste ersreut . S ' g . Liebchen , was willst Du noch
mehr ? Berlin bat im Herbst das Mab - Iongg - Spiel bekommen und
jetzt , kurz vor Weihnachten , das Goal - Game . Berlin ist eine restlos
glückliche Stadt .

_ _
Meöer eine Aigeunersthlacht .

Gegen die Polizei hosten sie aber zusammen .
Eine blutige Zigeunerschlacht wurde am Donnerstagnächmittag

auf einem Bauplatz in der Grünauer Straße 2 — 3 zu Berlin - Britz

geschlagen . Hier bezog vor drei Wochen ein Stamm von 30 bis

40 Personen mit ungefähr zehn Wagen sein Winterquartier . Bis -

her lebten die Leute in Ruhe und Frieden . Ein Teil des Stam -

mes blieb auf dem Platz , andere Mitglieder waren auf Reisen .
Gestern gab es in einem der großen Wagen «ine ausgedehnte

Zecherei . , Was sie veranlaßt «, weiß man nicht . Das Ende aber
war eine fürchterliche Prügelei Wie später festgestellt
wurde , hatten die Zecher außer croderen Getränken nicht weniger
ols zehn Flaschen Kognak verzehrt . Plötzlich erhob sich
lautes Geschimpfe und Geschrei . Man schlug mit Knüppeln , Zaun -
pfählen , leeren Bier - und Kognakslaschen aufeinander ein und
bald bluteten nicht nur Männer ' , sondern auch Frauen , die hatten
schlichten wollen , während die Kinder jammernd durcheinander -
liefen . Der Vorsteher des 218 . Reviers , der mtt mehreren Beamten
anrückt «, fand auf . dem Äampfvlatze und zum TeU in den Wagen
acht Personen , die erheblich verletzt waren , abgesehen
von anderen , denen es etwas glimpflicher ergangen war . Während
sie sich aber bis dahin wie die erbittertsten Feinde gegenüber¬
gestanden hatten , waren die Parteien sofort wieder eürig und ge -
schlössen , sobald die Polizei kam . Ihr gegenüber hiett der Stamm

fest zusammen . Ihr H äuptling Bier la verweigerte jede
Aussage und lehnte mit Zustimmung aller Verletzten jede ärzt -
liche Hilf « ab . Alles , was ein Arzt hätte tun können , besorgte eine
alt « Zigeunerin gcmz allein . Heber die Veranlassung zu dem Streit
war nichts festzustellen . Nur soviel war herauszuhören , daß der

Häuptlingssohn , der 21 Jahre alte Mchael Bierla , der Urheber
sein soll . Dieser wurde vorläufig festgenommen und noch dem

Polizeiamt Neukölln gebracht . Schußwaffen und scharfe Hiebwaffen
wurden bei einer Durchsuchung der Wagen nicht gesunden .

„ Volt und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Achtung , Moabit ! Soasumgenofleuschost verliu und Umgegend !
Große WarenauS st eklung mit Gegenübersielluiig von
Konkurrenzwaren in Preisen und Qualität . Tie Aufstellung findet
statt Sonnabend , den 13. Dezember , nachmittags von 4 —8 Uhr ,
in SlbmidtS Gesellschaftsbaus , Wiclefstr . 24 . Ein -
trittspreis für die AuSslellung 20 Pf . Freunde und Gönner der
Bewegung sind eingeladen . — Nach 8 Ubr Verlosung von AuS -
stelluiigk - ware ». Anschließend gemütliches Beiiammensein .

Die nächlle Polsdamcr Sladlverordnetenjjtzung am Freitag
7 Uhr im Stadlsel ' loß zu PotÄiam wird eine der interessantesten
werden , die je in Potsdam abgehalten wurde . In dies «, Sitzung
werden , der Magistrat - al » - auch die Stadwerordneten Stellung
nehmen zu dem Erlaß des preußischen Innenministers vom 31 . Ok-
tober 1924i der die Maßregelung des Oberbürger -
meisters Rauscher enihiett . Auch steht die Umgestaltung
der städtischen Werktarife , das Danaergeschenk des Pots¬
damer Magistrats an die Einwohner , auk der Tagesordnung .

Gedenket der Obdachlosen , denen es an den nolwendigsten
Kleidungsstücken , Wäsche usw . fehlt . Weihnachten steht vor der
Tür ! Spenden nimmt der Verwaltungsdirektor des Städtischen
Obdachs . Berlin ? 70 55. Fiöbelstr . 15, entgegen .

Die Zageudschrifien . , waidschmuck und Spielwarea - Ausstellu - g in Ober -
fchöneweide , Friichenstraße (4. WemcindesSuIe ) , vom BezirlS - Jugendnmt
Trrplow in die ZSege geleitet , ist bcreilS am Mittwoch dieser Vochc eröffnet
worden . Zur Auslage gelangen u. a. auch sämtliche Jugendichristen des
. VorwärtS » ZZerlageS ' sowie die bekannten BeschästiqungSspicle
der „ D e r t s r e u d e ". Ab Montag , 15. Dez. , kommen die . Bublbcide -
VolkSparkpIäne ' ebenda zur AuSnellung . Freitag , 13. Dez. , abends 7 Uhr :
Erläuternder Vortrag dcS Gaitendirekiors K er eich über . D a S neue
Gewand der Wublbeid » ' . Eintritt srei . Verkauf der aufgelegten
Gegenstände In den AilSstelliiiigSstunden . Täglich geöffnet von 4 —8, '
SonntagS 11 —7 Uhr , bis einschl . 21. Dez . — Sonntag , 14. Dez. , nachm .
b Uhr : GesangSdarbielungen einer Oberschöneweide » Gemcindeschule .

Moröprozeß haarmann .
Hannover , 12. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der heutig «

achte Derhandlungstag beginnt mit einer nochmoligen Vor -

nehmung der Eltern des ermordeten Struß , denen
der blau « Manchesteranzug vorgelegt wird , der gestern bei
dem Freund des Arbeiters Schellhauer gefunden wurde . Die
Mutter des Struß erkennt den Sinzig ihres Sohnes an einer ge -
stopften Stelle am Knie . Haarmann selbst erklärt zu diesem Fall
achselzuckend , daß er sich des Anzuges nicht mehr erinnern
rönne .

Als nächster Zeuge wird der Kaufmann M a x de Pries ,
der Vater des letz . sn Opfers Hae - rmanns , des Bäckergesellen Erich
de Bries , vernommen . Er erkennt den ihm vorgelegten Anzug ,
Brille und Taschentuch seines Sohnes wieder . Seine Frau erkennt
auch die Strümpfe ihres Sohncs und bekundet u. a. . daß ihr Sohn ,
der Pfingiten dieses Jahres auf Urlaub aus Celle kam , die erst «
Nacht nicht zu Hause , sondern mit einem Freunde in der Alistadt
verbracht habe . Weiter habe er seiner Mutter erzähtt , er habe sich
mit einem Freunde verabredet , der auch Bäckergeselle sei . Zum
Fall 2S , der Ermortrnng des Lehrlings Friedrich Koch ,
werden zunächst dessen Freunde , einige junge Leute , vernommen .
mit denen er sich am Tage seines Berschwindens aus dem Wege

zur Kunstgewerbeschule befand . Unterwegs , so bekunden die Z« u -

gen . wurde Koch von einem Mann angehalle », der ihn mit einem

Spaz' -erstöck ans Bein klopft « und ihn fragte : „ Na . kennst du

m i ch n i ch t m e h r ? " Mit diesem Mann — es handelt sich auch
bwr um Haarmann — ging Koch dann mit und wurde seitdem

nie wieder gesehen . — Der Bater des Getöteten , der Maler -

meiste r Koch der wegen Erkrankung im Auto zum Gericht ge -
schafft wurde , "ist als er vor den Gerichtstisch , auf dein die Sachen
seines Sohnes lagen , geführt wurde , so erschüttert , daß er vor

Schluchzen kaum die Eidesformel itachlpreehen kann . Er erkennt
die Sachen seines Sohnes wieder und richtet zum Schluß seiner
Vernehmung an das Gericht die Bitte , die mit Blut besudktte Akten¬

toschs des Ermordeten ihm nicht zurückzugeben , sondern zu oer -
Nichten . Zu lauten Schmerzensausbrüchen kam es dann
bei der Vernehmung zum Fall 8, dem Mord an dem Lehrling
Paul B r o n i s ch e w s k i. Di ? Mutter des Ermordeten , eine
Frau Richter aas Bochum , brcht fortwährend in krampfhaftes
�cht' ichzen aus , als ihr die Sachen ihres Sohnes , darunter ein
M litärtorn ' ster , vorgelegt werden . Auch die Tante des Ermordeten
kann rar Weinen kaum ihre Aussage machen . Zu diesem Fall
wurden auch nochmals die Eheleute Engel di « Wirisleut ? Haar -
manas . vernommen , die mehrere Kleidungsstücke des Bronischewsti
von thaarmann gekauft hatten .

Außerovdentlich interessant gestalteten sich die Vernehmungen
zum Fall 5. zur Ermordung des Arbeiters Hans Sonnenseld .
Haarmann hat bisher diesen Mord bestritten und behauptete , daß
cr die Sachen , die bei ihm von dem Jungen gefunden worden sind ,
gekauft habe , da sich der Junge viel herumgetrieben habe . Im
übrigen hat Haarmann den Verdacht , daß er den Mantel des Er -
mordeten getragen hat , « mmer damit zu entkräften versucht , daß er
einen ganz ähnlichen Mantel besessen hätte . Die vorhandenen
Sachen . werden von oen Eltern wieder erkannt . Ueber
den Mantel der risher n. cht gesunden werden konnte und von dem
nur ein « Stoffprobe aus dem Besitz der Eltern vorgelegt worden
ist . komm : es zu lebhaften Erörterungen mit den verschiedenen
Zeugen . Ein Tischler Rothe bekundet , daß er Haarmann mit
diesem Mantel aus den Bahnhof gesehen hätte , und als er ihm dort
vorhiett . daß dieser Mantel doch von Sonnenseld stamme , hätte
Heiarmann erklärt , Sonnenseld hätte ihm den Wamel verkauft Die
Zeugin Frrni Engel bekundet , daß H a a r in a n n einen solchen
Mantel , solange cr bei ihr gewohn ! habe , getragen habe , und der
Angekiazte Grans bestätigt dies mit der Bemerkung , daß er den
Mantel später für Haarmann habe verkaufen müssen . Er beschrieb
diesen Mantel auch noch in allen Einzelheiten , so daß die Ehe -
laute Sonnenseld , die Eltern des Ermordeten , bestätigen mußten ,
daß der Mantel ihres Sohnes genau so ausgesehen habe , wi « Grans
es angab .

f.z

Zu der Tatsache , daß «ine Deutschomerikanerin , und zwar Mr ? .
William D r a n d o r s , jetzt erfahren hat , daß sich auch ihr Sohn
Richard G r äs , der aus erster Ehe stammte , unter den Opfern
Haarmanns befindet , erfahren wir noch folgend « Einzelheiten : Frau
Drandorf war vor etwa zwei Jahren von ihrem ersten Mann , einem
gewissen Emil Graf geschieden und ließ ihre füns Kinder , drei
Söhne und zwei Töch . er in Hannover zurück , mit der Absicht , sie
nach Amerika , wohin sie sich an einen Deuffchamerikaner verheiratet
hatte , nachkommen zu lassen Sie hatte bereits in diesem Jahre die
Uebersahrtskarten für drei Kinder geschickt . Diese Kinder konnten
die Reife jedoch wegen Auswanderungsschwicrigkeit « , nicht an -
treten . Richard Grär . der zweit « Sohn , hatte die Bekanntschaft
eines Mannes auf dem Bahnhof gemacht , der ihm Arbeit geben
wollte . Dieser Mann war natürlich kein anderer als Haar ,
mann . Seit jener Zeit ist Richard Gräs verschwunden . Die
Mutter des Getöteten in Amerika hat erst jetzt die Gewißheit be -
kommen , daß ihr Sohn aus erster Ehe sich unter den Opfern befinde .

Erübeben in Süööeutschlanö .
Donnerslag und Freitag deutlich spürbare Erschütterungen .

In ganz Süddeutschland wurde ein leichtes E r d -
beben verspürt , das sich durch ein etwa 10 . Sekunden dauerndes
Rollen und durch leichtes Krachen und Knistern der Wände und
Fensterscheiben kenntlich mach . e . Nennenswerter Sehaden scheint
nirgends entstanden zu sein . Die Erschütterung war . wie von der
Erdbebenwarte Hohenstein gemeldet wird , nur leichter Natur
» nd auf der Schwäbischen Alp , wo sich der H e r d d e s
Erdbebens befand , im Schwarzmald und im Neckartal ver -
nehmbar . Auch in der Schlveiz wurde das Erdbeben verspürt . Der
gleiche Vorgang wiederholte sich heute Freitag früh 8,21 Uhr und
dauerte etwa sechs Sekunden . Auch diesmal zitterten die Wände
und das Gebälk der Häuser . Die Erderschütterung machte den
Eindurck einer rollenden Erdbewegung , die mit einem starken Stoß
endete . In breiten Schichten der Bevölkerung herrscht große Er¬
regung , die wohl durch die Erinnerung an das Erdbeben in Japan
hervorgerufen wurde .

Dos Selsmögraphische Jnstllüt der E r d b e b e n w a r t e ' a u f
dem Königsstuhl in Heidelberg teilt zu den Beb « « fol -
gendes mit : Gegen abend registrierte der Seismograph ein nahez
Beben mit einer Herdentfernung von ungefähr 123 Kilometern . Der
erste Stoß «rfol - tte um 5,33 Uhr und endete um 5 Uhr 42 Minuten
30 Sekunden , dauerte also ungefähr 9 Minuten . Der Erdstoß war
in Heidelberg nur schwach zu verspüren . Am Freitag mvrgen um
4 Uhr 29 Minuten 47 Sekunden registriert « der Apparat einen
zweiten Erdstoß mit einer etwas größeren tq erden tfernung . Dos
Beben endete nm 4 Uhr 45 Minuten , hatte also eine Dauer von
ungefähr 16 Minuten . In Heidelberg selbst wurde nichts verspürt .
Der dritte Erdstoß erfolgte heute früh um 8 Uhr 21 Minuten
2 Sekunden und endete um 8 Uhr 30 Minuten , hatte also eine
Dauer von ungefähr 9 Minuten . Die Herdentfernunq betrug zirka
125 Kilometer . Das Beben machte sich auch in Heidelberg , wenn
auch nur schwach , bemerkbar .

Wir verzeichnen noch die vorliegenden Einzelmeldungen :
Fre ' burg f. B. , 12. Dezember . Aus Lahr wird berichtet : In

der Lahver Gegend sind zu gleicher Zeit mehrer « ziemlich
starke Erdstöße verspürt worden , die das Beben vom gestrigen
Abend übertrafen .

Fraulfurl a. AI. . 12. Dezember . Nach einer Meldung der „ Frank -
furter Zeitung " aus Reutlingen wurden bei dem gestrigen Erb -
beben in Süddeuffchland besonders stark « Erdstöße in der Gegend
der Schwäbischen Alb wahrgenommen . In Pliezhausen ,
Ebingen und Mittelstadt wurden zahlreiche Häuser
stark beschädigt .

Zürich , 12 Dezember . Gestern Donnerstag , abends 5 Uhr 33 Vj Mi¬
nuten wurde in einem großen Teil der Ostschweiz vom
Vierwaldstätter See bis zum Bodens « «in ziemlich starkes
Erdbeben verspürt , welches auch von der Erdbebenwarte Zürich
registriert wurde . Nach weiteren Meldungen aus Frauenfeld ging
der Erdstoß , der von ziemlicher Heftigkeit war , in der Richtung Ost -
Westt Der zweite Stoß tpar kräftiger als der erste .

London weiter im Nestel .

Der dichte Nebel , der seit einigen Tagen über England und dem
AermelkanÄ li . gt, . dauert weiter an . Es sind zahlreich « Unglücks -
fäll « zu verzeichne, ' die teilweise auch Menschenleben gefährdeten .
Aus allen CisenbaMinicn wird der Dienst nur in beschränktem
Maße durchgeführt . Im Slermolkanal erlitt fast der gesamt - Schiffs¬
verkehr eine Unterbrechung . Alls Schiffe , die zwischen Southamp -
ton und der französische » Küste verkoliren , waren genöt ' gt , in den
Hafen zurückzukehren oder auf hoher See still liegen zu bleiben .
Di « Pferderennen in der Umgegend von London wurden abgesagt .

448 Kilometer in einer Stunde . Nach einer Havasmeldunz hat
der französische Flieger Bonnet heute tm Fliegerloger Istres
einen neuen W« tfchnelligkeitsrekord mtt einer Stundengeschwindig -
lcit von 448 Kilometer aufgestellt .

partemachrichten
Slnlcndungm für dicsc Rubrik sind
ißerUn SW . 68, üinbenftrage 3.

für Groß - Serlin
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2. Sof , 2 Trev . rechts , »u richte - .

6. Szcis KreAzdit «. Brei »Bißwma«aMfchii | . Die Sifcuna heute abend unt
HS bei Reim . Urbanfit . 29, ist nur für die Brnsbildunasausschun -
Mitglieder bestimmt . Unbcdinqtcs Erscheinen aller MUglieder nnd Ab»
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Gestbaftlicke Mitteilunyea
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ist das E- schäft d- m fr - icn Verkehr fitoffnrt Sdnntvg , den 14. und 21. D- .
tember . von 2 bis S Uhr.



GelverMastsbewegung
flus den Moffai - Cchwartzkopff - Werken in Mildan .

Wie leitende technische Angestellte behandett werden .

Wie uns vom Bund der technischen Angestellten und Beamten

mitgeteilt wird , mehren sich in letzter Zeit die Fäll «, in denen bei
der genannten Firma leitend « technische Angestellt « unter d en

nichtig st « n Vorwänden trotz abgeschlossener langfristiger
Dienstverträge einfach aufs Pflaster gesetzt werden . Dar -
uher hinaus werden innerhalb des Werkes Versetzungen leiten -
der Be- triebsangestellter vorgenommen , die als systemlos bezeich -
net werden müssen , weil die Eignung der versetzten technischen An -

gestellten für den neuen Posten so gut wie gar keine Berücksich -
tigung findet . Bei diesen Versetzungen scheint es sich auch weniger
darum zu handeln , ein « zweckmäßige Umstellung des Betriebes

durchzuführe ! ? , als vielmehr darum , den Versetzten Fußangeln
zu legen , um ste demnächst wegen „ fortdauernden mangelhaften
Dienstleistungen " entlassen zu können und durch billigere Kräfte zu
ersetzen . Ein seit dem 1. Oktober 1924 bei den Maffat - Schwartz -
kopff - Werken beschäftigter Herr Direktor Helm scheint aus Grund

seiner besonderen Eignung mit der Durchführung dieser meriwür
di gen BstrKbs - Reorgamsation beauftragt zu sein . In welch rück .

stchtsloser Weise hierbei vorgegangen wird , geft am besten aus

nachstehendem Schreiben hervor , das ein. leitender Angestellter , der
einen Dienstvertraq bis Oktober 1333 abgeschlossen hat , am 5. De

zember von der Werkeleitung erhielt :
„ Wir bestätigen die gestern mit Ihnen gehabte Unterredung ,

im Verlauf welcher wir Ihnen durch unseren Direktor , Herrn Helm ,
mitiellien . daß wir uns in Anbetracht Ihrer fortdauernd Mangel -
haften Dienstleistungen zu unserem Bedauern zu einer s o f o r -

tigen Lösung des mit Ihnen bestehenden Dienstverhältnisses

gezwungen sehen , und auf Ihre ferneren Dien st e bereits

von heute ab verzichten .
Wir machen Ihnen zwei Alternativ - Dorschläge und

gewähren Ihnen auf Wunsch zu Ihrer Entscheidung eine Frist von
drei Tag « ? , also bis zum Montag , den 8. d. M. , vormittags fpä -
testens bei uns eingehend .

Den ersten Dorlchlag präzisieren wir dahin :
Wir gewähren Ihnen für den Monat Dezember 1324 Ihr volles

Gehalt , auszahffcar ultimo Dezember er . Je am Letzten der Monate

Iannar , Februar und März 1325 erhallen Sie einen Betrog von
450 M. ausgezahlt , während Sie uns schriftlich bestätigen , daß mit

Annohme dieses Vorschlages irgendwelche Ansprüche an
uns nicht mehr bestehen . Im Fall « Sie zu einem frühe »
ren Zeitpunkt , als eben angegeben , ein « Stellung annehmen ,
würde für uns die Verpflichtung der entsprechenden Monatszahlung
fortfallen . Sie haben sich ferner zu verpflichten , sich
schnellstens um «ine anderweitige Wohnung utrznfehen und bis
Ends März n. I . die Ihnen zur Verfügung gestellt « Werkswohnung
nach Möglichkeit zu räumen .

Bei Nichtannohme dieses Vorschlages sprechen wir Ihnen hier -
mit die fristlose Entlassung aus und fallen für uns außer
der Gehaltszahlung für den Monat Dezember jede weiteren Der -

pflichdirngen Ihnen gegenüber fort .
Wir bitten Sie , uns Ihre Entscheidung bis spätesten » den

8. d. M. vormittags bekannt zu geben . "
Diesem Schreiben braucht kaum etwa » hinzugefügt zu werten ,

weil durch den Inhalt das rigoros « Vorgehen der Werksieitung zur
Genüge gekennzeichnet wird . Der Bund der technische »
Angestellten und Beamten wird diese Fälle auf dem

Prozeßrvege zu erledigen verfluchen . Darüber hinaus scheint es ge -
boten , allen Tetriebstechnikern zu empfehlen , sich vor Antritt einer
Stellung bei den Maffai - Schivartzkopff - Werken und vor Abschllitz
eines Vertrages mit dem Bunde in Verbindung zu fetzen .

Wiederaufstieg bei deu Buchdrucker « .

Die gestrige Generaloersammlung der Berliner Buchdrucker
komuo als Fazit des Jahres einen erfreulichen Auf stieg der
Organisatipn buchen . Der Ganoorsitzend « Braun verlas zu -
nächst ein Schreiben des „ Derbande , nationaler Buchdrucker " an
ausgeschlossene Mitglieder des freigeiverklchaftlichen Verbandes . In
diesem Schreiben , das einig « Heiterkell erregt «, wird den Betreffen¬
den nahegelegt , dem Verband nationaler Buchdrucker beizutreten .
da ihr Verhalten bei der letzten Lohnbewegung , aus welchem
Grunde der Ausschluß erfolgte , mit den Tendenzen dieses im Der -

borgen « » blühenden Verbandes übereinstimme . Sodann gab der
Redner einen Rückblick auf das verflossen « Geschäfts -
jähr . Diesem Bericht ist folgendes zu entnehmen� Gegenüber 1323
brachte das Lahr 1324 einen allmählichen Aufstieg . In den ersten
Quartalen hatte der Lorstand schwer zu kämpferr . Die Arbeit war
unter den gegebenen Verhältnissen für den Vorstand ein wahres
Martyrium . Di « Kritik derjenigen , die sie nur um der Kritik willen
treiben , ließ sehr oft Maß und Ziel vermissen . Aber auch der von
einer gzwissen Seite in die eigenen Reihen hineingetragene Zwist
hat die festgefügt « Organisation nicht zu erschüttern vermocht .
Viele vordem verärgerte Kollegen sind mtt dem Einsetzen besserer
wlltschaftlicher Verhältnisse wieder tätig « Verbandsmitglieder ge -

worden . Die zur Erringung besserer Löhne geführte November -

bewegung bilde ein Ruhmesblatt in der Geschichte der
deutschen Buchdruckerbewegung . Es war leider noch nicht möglich .
die Unter st ützungseinrichtungen dem Vorkriegsstande
wieder anzupassen . Die Organisation muß ihr Bestreben darauf
richten , jeden Buchdrucker dem Verbände zuzuführen , mn wieder
kampffähig zu weiden . Bei den Mitgliedern muß wieder In all -
gewohnter Weis « Vertrauen zur Organisation einkehren .
Nur durch einmütiges Zusammen st ehen wird es möglich
sein , den bevorstehenden Kämpfen mit dem Unternehmertum er -
folgreich entgegenzutreten .

Nach kurzer Debatte über die Ausführungen Brauns erfolgt «
die Wiederwohl des bisherigen Gauvorstandes
S ch l e f f l e r berichtet « über die Vorschläge des Gauvorstandes in -
bezug auf notwendig « Bewilligung von Geldmitteln . Die Vorschläge
des Gauvorstandes wurden schließlich fast einstimmig angenommen .
Danach » erden die Lehrbestrebungen der Maschinenmeister unter -
stützt . Für den longjährigen verdienstvollen Gauvorsitzenden
M a s s i n i wird ein schlichter Gedenkstein gesetzt . Die Unter¬
stützungssätze für Erwerbslos « , Invalide und Kranke werden
erhöht . Ferner wird ein « Weih nachts beihilfe in Höhe
der doppelten Bezüge gen >ährt . Durch diese Maßnahmen macht sich
ein « Erhöhung des Derbandsbeitrages um insgesamt 20 Pf . not -
wendig . Alles in allem ist der Gauverein der deutschen Buchdrucker
auf dem besten Wege zu neuer Vlüte .

Löhue i « der Fleischwarenindustrie .
Ab 23. November bis 30 . Januar 1325 betragen die Löhne in

den Biehagenturen : Kolonnensührer pro Woche 43,90 M. ,
Treiber 43,30 M. , Aushilfen pro Tag 11 M. In den G r o ß -
schlächtereien : Gesellen über 20 Jahre 41,65 M. , unter
20 Jahre 38,55 M. . Kutscher 40,60 M. , Aushilfen ganzen Tag 11 M. ,
Aushalfen halben Tag 5,50 M. In den . H S u t e v c r w e r t u n g e n:
Arbeiter 40,35 M. , Aushilfen pro Tag 10,38 M. In den Darm -
betrieben : Quaiifizierte Arbeiter 40,40 M. , Ungelernte nach
1 Jahr 38 . 35 M. , über 20 Jahre 36,15 M. . Jugendliche von 16 bis 18
Iahren 27,30 M. , über 15 Jahr 23,15 M. . bis 15 Jahr 19,10 M. . Aus¬
hilfen pro Tag 10,65 M. In den W u r st f a b r r k e n : Gesellen mit
Verantwortung pro Stunde 37 Pf . , ohne Verantwortung 84 Pf . ,
Maschinisten und Heizer sföochdruck ) 97 Pf . , ( Niederdruck ) 84 Pf . ,
Handwerker aller Art 84 Pf . , Chauffeure 37 Pf . , Kutscher 84 Pf . ,
Arbeiter . Hofarbeiter , Stalleute , Fahrstuhlführer 82 Pf . , Wächter und
Portiers 82 Pf . . Frauen 72 Pf . . Mitfahrer 18 bis 20 Jahre pro Woche
25,30 M. , Jugendlich ? unter 18 Iahren 24,05 M. Dieses Lohn¬
abkommen ist mit achtiägiger Frist zum Ende der Lohnwoche kündbar ,
jedoch nicht vor dem 24 . Januar 132 ?

Bezahlung jüdischer Feiertage .
Eine Kamm - und Haars chnruckfabrit , deren Inhaber südischen

Glaubens Ist. halte ihren Betrieb an zwei jüdischer ? Feiertagen , dem
Neujahrsfest und dem Dersohnungsfest , gegen den
Willen der Arbeiter geschlossen und für diese beiden Tage keinen
Lohn ge - ahtt . Durch Klage beim Gewerbegericht forderten die
Arbeiter ihren Lohn . Der Firmeninhaber bestritt sein « Zahlungs -
pflicht mit der Begründung , die erwähnten südischen Feiertage seien
zwar ke >n« gesetzlichen Feiertage , ober es fei ortsüblich , daß
jüdische Geschäftsinhaber an diesen Tagen schließen , die bei jüdischen
Ilnteimehmern beschäftigten Arbeiter könnten also kein . ?» Lohn für
die Feiertage beanspruchen . — Dagegen machst « der Vertreter der
Kläger geltend , wenn der Beklagte d i « Feiertag « nicht be .

zahlen wolle , dann müsse er arbeiten lassen , was ja
auch in anbsren Betrirdsrr . deren Inhaber Juden sind , geschehe ,
ohne daß dies « ihr « religiösen Pflichten zu vernachlässigen brauchen .

Das Gericht kam — wie der Vorsitzende bemerkte — « in -
stimmig — zu dem Urteil , daß . da die Arbeiter es obgs -
lehnt habe » , auf ihre Kosten zu feiern , der V: klagi «
die von ihm angeordnete Feierzeit zu bezahlen hat . Das Urteil

stützt sich auf 8 615 BGB . , welcher sogt : „ Kommt der Dienstberech »
t ' gie mit der Zlnnahwe der Dienste in Verzug , so kann der Ber -
pflichtete für die infolge des Verzuges nicht geleisteten Dienst « di «
vereindari « Vergütung verlangen , ohne zur Nachleistung verpflichtet
zu fein . * _

Ruhr - Schiedsspruch und Zecheuverbaud .
Di « „ Berliner Börsen - Zeiwng " berichtete , daß die Zechen -

besitz «? den neuen Schiedsspruch in der Lvhnsrage ab -

lehnen unter besonderem Hinweis darauf , daß kein « Möglichkell
zu einer entsprechenden Erhöhung der Kohlenpreise vor -
Händen ist , um die durch ein « Lohnsteigerung eintretende Steigerung
der Selbstkosten in irgendeiner Weise auszugleichen .

Die TU . beeilt sich , hierzu ein « Erklärung von „ maßgebender
Seite * zu verbreiten , wonach dies « Nachricht unrichtig oder zum
mindesten verfrüht sei . Der Zechenverband werde sich erst heute mll
dem Schiedsspruch befassen

Lehnen die Bergarbeiter den Schiedsspruch ab , warum sollten
dann die Herren Zechenbesitzer den für sie „ unarntehmbaren "
Schiedsspruch nicht annehmen ? — Taktik !

Gehälter und Löhn « in Sowjetrntzland .
( RSD . ) In der kommunistischen Presse wird fortgesetzt daraus

hingewiesen , daß die westeuropäischen Arbeiter ihre russischen Kall - - -

gen wegen ihrer angeblich besseren materiellen Loge beneiden dürfen .
Wie verlogen dies « Deklamationen sind , geht beispielsweise aus
folgendem Besch ! u ß des Rotes der Volkskommissare
hervor , der die M a n t e l t a r i f e für einige Kategorien der

geistigen Arbeiter für das Jahr 1324/25 regelt . Diese Tarif -
sätze , die je nach einzelnen Gebieten schwanken , betragen pro
Monat :

( 1 Rubel - 2,16 M l

BolksschMehrer 20 —30 Rubel

Gymnasiallehrer . . . . . .30 — 40 »
itlerzte . . . . .. , , , , 40 — 50 »
Krankenschwestern . . . . . .17 — 24 .
Agronomen . . . . . . . .40 — 45 »
Heilgehilsen und Hebammen . . 20 — 30 .

Zur Beurteilung dieser Gel ) altssätze muß allerdings in Bcrracht
gezogen werden , daß die Lebensmittelpreise in Ruß »
l a n d gegenwärtig im allgemeinen n i e' d r i g e r sind als in Deutich -
lcmd . Dagegen ftni ) alle wnsiigen Vrtarseartikel drei - bis viermal
teurer . So tosten ein Paar Stiefel in Moskau 25 Rubel , ein

H e r r « na n z u g 125 Rubel usw .
Die vorstehende Verfügung des Rats der Volkskommissare ist

in der „ Jstwssüja " vom 18. November veröffentlicht . In d- r
Nummer desselben Blattes vom 15. Novenrber ist ein nicht wenig ? ?
interessantes Dekret des Volkskommissars für Arbeit wiedergegeben ,
in dem die Löhne für unge lernte jugen ' dliche Arbei -
t rinnen für den Monat November festgesetzt werden . Je nach
der Ortschaft schwanken die Löhne zwischen 4,50 Rubel und
6,50 Rubel , d. h. zwischen 9,72 und 12,96 M. im Monat .

Näm glaube aber nicht , daß di « Sowjetregierung nicht bestrebt
sei die Lage der Arbeitenden , wen ' qstens geistig , zu erleichtern .
Um den russischen Arbeitern das Leben angenehmer zu gestalten .
schildert die amtliche Sowsetpresse ihren Lesern , wie schwer es die
Arbeiter — - in den anderen Ländern haben . So bringt die

„ Istwestija * vom 27 . November einen großen Artikel ihres Berliner

Korrespondenten I . Steinborn , in dem es u. a. heißt :

„ In Berlin erhallen sogar die gelernten Arbeiter in der Woche
durchschnilllich , zusammen mit ollen Familienzuschlägev , nur in

settenen Fällen mehr als 10 Mark , in der Regel jedoch erhalten sie
weniger . "

Da ist es freilich kein Wunder , wenn die onnen russischen Ar .
bester die sich „ in rasenden Schmerzen windenden "
deutschen Arbeiter bemitleiden . Es ist da ' s offiziell « Organ
der Moskauer Regierung , das solch - Lügen systematisch
verbreitet , um das russ ? che Volk über seine schwere wirtschaftliche
Lag « hinwegzutäuschen . lieber die Lügen der „ Roden Fahne " darf
man stch da wirtlich nicht mehr wundern .

Sollen wir erst „ W e l t re v o l u t i on * machen , um unter der
Diktatur über das Proletariat zu solchen russischen Löb�n un� � >

hältern zu kommen , deren Verbesserung den Gewerkschaften tn Ruß «
land als . refonnlstisch " oerboten ist ?

Samuel Gomvers ist nicht tot !

Aus New Bork berichtet WTB . : D>e Nachricht vom Tode de «

Geiverkschaftsführers Gomper » ist unrichtig . Eompers ist

allerdings schwer erkrankt .
Bei dem ziemlich hohen Aller Samuel Gompers und feinem

Zustande war die verfrüht « Todesnachricht , bei der es nach amerika .

nischer Methode mehr auf di « Fiztgkeit als auf die Richtigkeit an -

kam . glaubhaft . Da Gompers jetzt auf den Vorteil des vorzeitig
Totgesagten Anspruch hat . wünschen wir ihm , daß er noch lange lebt .

Jahre lebt .

6 , Italienischer Sewerschastskongreß .
Der 6. Gewerkschaftskongreß bat am Mttiwoch seine Arbeiten

aufgenommen . An ihm nehmen tell die Vertreter der italienischen
Arbeiterorganisationen und mehrerer auswärtiger Verbände , darumer
Safienbach für den holländischen Gewerkschaftsbund , Mertens
für den belgischen . Schmidt für den deuischen . Dürr für de »
schweizerischen und Lenoir für den französischen GewerkichasiS -
blind . Der Abgeordnet « Reina begrüßte zunächst die auswärtigen
Kongreßteilnehmer und hielt dann eine Red « , in der er erklärte .
daß der Gedanke den Sieg über jegliche Gewalttat bavoi ' trepen
werte . Am Nachmittage erstattete Daragona einen Bericht
über die Arbeiten des Gewerkschaftsbundes auf sämtlichen in Vc »
lracht kommenden Gebieten .

LMlSer Wefäiiacitis - VerSiMl
KX Herren - u . SCnabenklei�ung

findet hei der für « trens reell allgemein bekannten Firma

S. Hofffmann , Charlottenburs ,
WHmersdorfer Str . II statt Sonntag Ton 1 —« Uhr geSffnet .

Nützlidie W eifinaditsgesdieiik ©
Hausjoppen / Schlafröcke

Haus - Joppen » » rm « Flanaeb , mit I aeld. 1 QQO
Agraffen , in grün , braus , med«. . , , . H. 27 . —84 . — A

HaUS - Joppen w Flansch , Vatour » n Tuch , O /COO
in eleganter An- tUhrnng ht 82 . — 48 . — « J » «

Haus - Anzüge Chanoi - naoech , ta gras 0 « : 00
und welnrot mit »eidenon Agraffen . . . . 88 - — 861 —

Schlafrocke Flanaoh ud Velonra , in rer - O -�00
schledensu Farben . . . . . . . . . . .14. 85 — 46 . —

Winter - Lodenjoppe 1 700
warm gefüttert . . . . .. . . . . . . .M- 34 . — 26. —

Knab . - u . Jüngl . - Kleidung
Knaben - Ulster u . Schlüpfer - 1000
für 8 Jahre . . . . . . . . . . . . . . .&L 28 . — 22. — AO

Knaben - Schlupf - Anzüge - j�oo
blau il farbig , gase gefült . f. 8 Jahre , M- 26 . —22. — 18. — *

Jünglings - Schlüpfer u . - Ulster 4A00
in modernen citoffec und Formen M. 74 . — 59 . —46 —

Jünglings - Joppen - Anzüge «itg� 0400
lütierter Brcecheehose . . . . . . M. 50. — 88. — »-J *

Jünglings - Sakko - Anzüge oqoo

gemusterie und blaue Sioffe . . . 14. 68 . — 88 . - 60 —

äußerst preiswert

i Sakko - Anzüge dankclgrsu . mcUeri . Chcviol ,
= einreihig . . .. . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . j £ jC

i Sakko - Anzug mutier cfewot mu jg soo |
: Streifen , einreihig

. . . . .. . . . . . . . . . .. . .

i Sakko - Anzug rfanAe/vrraer OkvM mU fö . ' J >00 |
S Nadelstreifen , einreihig . . . . .

. . . . . . . . . . . .

U ? < &

5 kk Cheviot mit feinen * 7/�00 §
= Streifen , xveüreihig

. . . . . . . . . . . . . . . .

. M. tÄ ,

1 Sakko - Anzug S�00 \
5 Streifen , ein - und zweireihig . . . . . .105,00 , 95 . 00

i Blauer Sakko - Anzug « �» offener fi/spo |
n Cheviot , ein " nd xveireihig . . . . .. . 05. 00 , XI JM Xß aj »

1 Blauer Sakko - Anzug r - o - a�- n « - fh/EQO 1
g . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . .ttOJOO

= Ski�ÄTtTtÜffC blauer fester Cheviot xxnd Trikot , * 7700 §
5 warm gefüttert , vorsdtriftsmAßige Form . . . . .95MO JB. M.

Große Sonder - Abteilung
für Herren - flrtikel

i Oberhemden / Srhhfanr . Sge /■Bereen - Unierxenge s Sportwetfen ä
= Rodel - Gernitaren für Knaben and Herren ' Krewatien ' Büie B

lum socBiaä . 14 . u . 21 . sezfcr . 2 - 9 ßestfitct imsZ

Winter - Ulster

Herren - Ulster mittel gr. Winter . Chericl

Herren - Ulster

HerTen - UIster gran » na « modafarWg »
Winter - Cberiota . . . .. . . . .. . . BÖ, — 74 . —

Herren - Ulster rehnr . ich *era marenge
CheTlot », elegant und sehr tragtähig . » 116 . —98 . —

Gehrock - Paletols�war . m«r « ng «
roraügl Paßform . , i4o . — tax —

48ü0

59 ° °

65 ° °

85 ° °

100 ° °

ä - heud - Kleldung
Abend - Anzug echwarzer rein ». Helten 90

Smoking " Anzug reinnoUeoor Uelton - QCOO
Che riet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Smoking - Anzüge Meiton - cksTiot . ». � ricoo
Tnchkammgaru , aleganle Auafühig . . . 140 . — 120. - Jl v « ?

Frack - Anzüge beate Arbeit , prima Ana- ' S "1 AOO
etauung . . . . . . . . .. . . . . . .150 . — 130, — X i "

Rock Und V? este »eh *ar » n. marengo � 4�30
Cheriot

. . . . . . . . . . . . . . . . .

83 . - 82 . -

O »



Billige Weihnachls - Angebote
in

Herren - u . Knaben - Kleidun

Loden , Joppen , Loden - Anzüge , Sport - Anzüge , Regen - Mäntel ,
Herren - Wäsche , Hüte , Mützen , Krawatten .

ffBeachten Sie unsere 12 Schaufenster und vergleichen Sie H

�ie�Preise�besondere�aber�Qualität�jiJind��erart

Friedrich Bm »
**roÖC5 Spczialhaus für gute

Mm WM W TRAISA U. tterren . « . Knabcn - Mcidimg

Schönhauser Allee 127 , Ecke GaudystraBe , Nähe Bahnhof Nordring .
» 0 . Abteiinns , NenkOUn

Unftr »en- sic . Bschler

AuoDst Axmann
Ideal - Pälsag ». Ausaang 15, IV

ist am 9. Sricmbcc IM Altec v«n
5t Iaheen verltacden ,

»hce set - e« «»de,str »l
»«erdigutia am Sonnabend , den

15 De» , nachm. ' /j3 Uhr, auf dem
St Mtchael . Fciedhof . Herrn annftr .

Um - ege »«lellinun « bittet
188,6 Der «btellKVAtaststanb .

Auf Teilzahlung !

kl
Gute QuailtSIcn
su soliden Preisen

€ AKNITZER
Schönhauser Allee 82 1,
am Untergfimdbh <. N�rdring

Teüzaliisiiig - |
bei kielner Anzahlung und

2 bis 4 Hark wöchentlich !

I
Garderobe für Damen und Herren , ■

Gardinen , Stores , Bettwäsche , Tisch - , »

Diwan - , Steppdecken , Wandbehlinge 1

usw . . Klein - und GroSmdbel Jeder Art B

Künstler - Gardloen 7
3t ?iU iierrl . Mustsr . . . . S

Bett - Bezüge LQuaiit 7
* " 6

..........

•

19

Damen - Müntel
mit u . ohnePe z, Woche 2, —

50
an19

Serren - Paletots Sfi0 °
senr guie Ware , Woche 3, — tlü

Diwandecken o ° d « 1 Qf ® Herren - Anzüge 18 ° °
Per <er Mutter , Woche 2, — X v modern , . . Woche 3, — Äv
Scheuen Sie den weiten Weg nicht , er lohnt sich bestimmt nnd
Sie erhalten tatsächlich das , was Lh inseriere , auch sofort mit

Harfhpl lorndorterSirageSd
Alisas » rnZvEf _ nah « Tletz , Frankfurter Alias — >

Sonntag bis 6 Uhr geöffnet .

lal TeiMiimg in ladeosFeisen :

HcrreB - BckieidoBd
iiiiiiiiiiiiiii�m
Ele�aoie Wifllennfialel / Moderne P&letois
Erslkiflsstge Anifiöe aadi tSr starke Berren
I stur » üaäldHWfli e 1 1 kicum ; » m w. hhiatunBa I

ICFTd iäPJEfiSR aoN- Z 8! äasr3 ( r . 2( /
Kghc laiicMaiet Tor

Spreclunasditnen
mit und ohne Huth - Apparat
Radio - Apparate und - Teile

BIttcbcrpl . « : : Savlgnypl . 5
Fabrik : Oranlenatr . 18S , Hof

r &MlB- i
130 Nr. r. Wolle .

IM . , 9. 75 M
KoctOm- . Kleider - ,
Futicratotfe be¬
deutend unt,Preis .

Haarpuder
iclii ) tkvg. liihitr . 2
ad . Qiunewalastr .

Inferieren
PtJnSt ERFOLG I

Hosen Hosen
jette ? Art kaufen Sie am besten und
öllllßgten in d. München - Gladbacher

Hosen - Zentrale .
Herren s und Knaben ' Anzüge .
Hosenträger , Stutzen sehr prcisw

Rügener Str . 25 ( nahe Gesundbr .
Blauer Laden — FahrgeldTtfRütg .

SEäT

Isditas ?
«im. , uoji

nl Esi, ms
Hn fir bltl - WrrtKll

läwm NNr Mfi | l nrln . BcnMiun aoSritv
Seitätigmu°,1 Bhnroi . äniü eninfohien .
ImBtailnb IM. f - U. 1-4. '

in

Srail « IlPIL tent,'

Wir stellen in unserer Verkaufsstelle

Breife Sir . 36 ( Marslallgebäade )
folgende Artikel in großen Mengen
zu äußerst günstisen Preisen

zum Verkauf :

Herrenbekleidung
fertig nnd n a di Mal »

Damen - u . Kinderkonfeküon
Ci . _ rX - für Anzüge , NSnld
J ? IOllC und Kostüme

Herrenartikel

Strick wesien

Auf Wunsch weitgehendste Zahlungs¬
erleichterung auch für staatliche Be¬

amte und Angestellte .

Sonntag von 2 — 6 Uhr geöffnet

EtnKanfslioinnilJsloa tflr Beamte . An -

öesteüte und Urbefier der Stadl Berlin .

Gemeinnützige Gesellschaft m . d. H.
Breue tlrobe 39 . nantaüäcaaade .

wirksam sind die KLEINEN
ANZEIGEN IndorOesimtauflaBS
des „Vorwärts *' und trotzdem is!

Krause -

Pianos

Ansbacher Str . I,
MnJjjggtejtjfc

„SchlnnTmBBslffij"
Sonne 50 Pst». •

' toSfrri Bttpadt
2JI. 18,50 ' tnnl »
Sa d» n a h m f

Ofto BEiindfi- M

r äiiBi
iisKlaiae !�iaisesiili

in Bjg

ZöWitzggc- 1
Sljzhik '

Zeem
Äkolögen
SttilkjMev
SkißWfM
JcleZ »u
billizst , Tageapr . i

EevrLSeri
pllsvme

Soelin SW.

Friedrichstr . 281
8dc ZimmerNr , |

MWWWW »

Itöüitfueuiini
jebc: Sit ,

lietm 0 re >» w « rt
Pna ! Gnlleta .

nrrmoto Eckensliwt.
MarlSBitensir . i .

Amt üstortknj . lesns

Sonntag ,
den 14. n. 21.

Dezember

geSHnet
von 2- 8 Ohr

Großer WeihnaditsvBfkauf
Extra billige Angebote

Sonniag ,
den 14. u. 21 .

Dezember

geöffnet
von 2- 8 öbr

DamensIrfiBiple
schwarz u. farbig , m. ver - gfj *
stärkter Ferse u. Spitze 75 « J 9

ßamensfrimiile
laScidenflor , ca . 20 Farben , -g 35
klares , durdis . Gewebe 1 . 05 , A

BanenürliBDle
la Dauer - Seide , in allen 375
modernen Farben

. . . . .

%&

t | b
Güanl' - l &flfe

in Resten
Stra . Seltdcde »

Msdn: - eil
Künstlwjjrtinni .

5�?. !»]- "ardir�FiffrlHfzh

flsik8ili,Ber !is}r.67
am Rlngbabiihol .

Kerren - ßberhemd
gestreift Perkai , mit d GZ
Kragen

. . . . . . . .

4

Kerreti -ßlerhettid
IoPerk . ,gestT . ,gcf . Br . , ÄOS
1 si u. 1 w. Krg . 7 . 95 ,

"

Selbstbinder
5eidc,mod . Muit . �J HA

2 . 25 , 1 . 95 , 1

Seiden - Sehal

Z . U. 3 . 4 » , Ä

Strickwesten
reine �

Muster

reine Wolle schöne mod . £ 195
. 15 . 95 . 12 . 95 V

Rodet - damUnrcn
m. Gamaschen - Hosen r . � < 395
Wolle , versch . Farb . 17 . 59 » Ä

WoiisdsaimNOize
reine Wolle . . . . .4 . 95

Hfmler - WeSteQ mit u. ohne Kragen
In ollen Grölen und Preislagen

WäÄiMsr
mit reicher Stickerei

Garniertes Hemd und

Beink ' eid . . 9 . 95 , 7 . 95 Si

Kanlhaus Berger
nur Ca * . Frankfurter Str . 108

am Straubbergcr Platz

WilBSWeWS
ISr Herren

mit Doppdbrusl « 195
3 . 45 Ä



Freitag , 12 . Dezember

Soonabd . , 13 . Dezember

Sonntag , 14 . Dezember

BeseiiersüiSe

Lstasoiilteilage
SoxvsS « Vorm .

Gebr . A. - 0.

Das irale
Wareelaas Des Nordens!
iiiniiiiiiiiiiniiiiuiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiimniiiiiiiiiiiiiiinn

ZMMM Sir. $6, Eike lomiDEslr .
«iiiiiiiiiuiiiiii uiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiifiiimimii

SlsshMÄlieli : 99, 35, 26. 49. 41, 54, 56, 148, 199

Bocääahii : Ca<iziger Str. - PMM Oa- cadbrooDei

FrisdiesFleisch

Suppenfleisch .
Hammelvorderfl . ptd 60 p'

HammelrQcken . pfd - yOpi -

Schweincbauch pfd 98 pe

SchwelnerQcken Pd 1 . 19

Schweinekotelett Pid. 1 ,20

Kaibvorderfieisch . 80 ? «

Kalbskeule . 95 ? - .

Kulasch . . . . Pid70pt

Rinderherzen� ' T«0 35 pt -

ScSiweineKöpfe QflP.
leicht gepökelt . Pfd W II ri

Gemüse u . Obst

Weißkohl . . . . .Pt «»d 3pf

Rotkohl . . . . . .Piond 4 n .

Wirsingkohl . . . Pfund 5pf

Kochäpfel . . . Pfand 9 pf

Tateläpfel . . . . .Pfand 1 8 pf

Zitronen . . . . oat « nd 4Spf .

k�andarincn . . Pfand ZZpf

Apfelsinen . . . ssta < * Z0pf

GänsearÜkcl

GänsestückenfleischPfd 9S Pf

Gänsehauffett Pfand l83

Gänseklein l95

Gänsekeulen . . Pfand 200

Gänseliesen . . Pfand 2 "

Badtarükel

Weizenmehl . . Pfand 1 8 pt

Auszu�mehl . Pfand 22 pf

laAuszugmeh ! Pfand 26 Pf

Kartoffelmehl . Pfand 23 Pf

Solfaninen . . . . Pfand 8 ) pf

Korinthen . . . . Pfand 75 pf

Mandeln soß . >/. Pfand 60 pi

Mandeln Mttnr . Pfand 60 Pf

Kokosnuß x«ro ? . >,,pfd . 35 Pf.

Zitronat . . . . .Pfand 90 pt

Mohn bliu . . . . .Pfand 75 Pf

Zucker . . . . . .Pfand 29 Pf

Backpulver . . p-. «-. , 4 pf

Konserven
J 1 Voss

Karotten gsschnjtts » . . . 45 vt

junge ßrhsen 60 Pf.

Kohlrahi Lad. mit iZrOa 50 PI

Gem . Gemüse . . . . 93 Pf

( g . Bredibohnen 85 Pf

Jg. Bredibohnen I l05

Jg . Schniltbohnen 85 Pf

Wachsbohnen . . . . I10

Pfefterlinge

. . . . . . .
I15

Pflaumen

. . . . . . . .
99 pi

Aptslmus

. . . . . . . .
90pf

Birnen . - i -

. . . . . . .
90 pi

Mirabellen .

. . . . . .
I3 ®

Sauerkirschen _ _ _ _l30

— I IIIIIMIHHil■. . .. . . . . .■■MB■ Wl — PS —
gefioreo . Pfund 85 p- . | Kakao holländ Pfd . m pt

Wurst waren

Landlebe . - wurst Pfd . 55 pt

Hausm . Leberw . ptd . 95 Pf

Fleischwurst . Pfand 75 pf

Fleischwurst I Pfand 95 pf

Jagdwurst . . . . Pfand l40

Mettwurst �r�pTan� l40

| Fetter Speck
extra stark -J 10 I

P. ' ond

Koionial waren

Vikt - Erbsen . . Pfand 24 pi

Weizengrieß . . Pfand 25 pi

Tafelreis . . . . .Pfand 22 pi

Weiße Bohnen Pfand 30 pf

Linsen . . . . . . .Pfand 45 p-

Bandnudeln . . Pfand 35 Pf

Bruch - Makkar . Pfand 45 Pf

SB - e Utar oeSfiSEBi

Amerik . Sahne v « - 48 pi

Mildl geiucfcert . . . Dose 39 Pf

Kunsthonig . . . Pfand 45 Pf

Gebr . Kaffee . . i . pfd 65 pt

Gebr . Gerste . v . pfd 22 pt

Kaffee Misch . gM , 46 pf

Pieiierkuchen - , Marzipan -
u. Schakolal - Weihnachts -

Art ' kei in oroS�r Auswahl

Pflaumenmus . pfd. 50 pi

Dreifrudit - Marm . Pfd . 35 pi

Apfel - Konfitüre l ™, 1 55

Erdbeer - Konfi » . e?". . l65

Aprikos . - Konf . t 65

Rindertalg . . . . .p » 70 pf

Kokosfett . . . . . .pfd 78 pt

| la Margarine Pfand 58pi j

Ssren - Stiefel
��für Herbst

und Winter
zuverlässig ,
dauerhaft ,
billid !

Hans Bahr , Suittelmarkt 7 föLk "

ahne 1 . a0 . � TeMlung
gestattet D. a1. Anzanl u. wöcneuti . Abzahlung von

,1 G. - M. an . Echte Goldkronen v 8Q. - M,an . r . rsatz -
• krönen v. 3 U. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3 G. - M. an. Zahm , mit Betäub 1G. - M. ,b Bestellg

von Gebissen gratis . Rat und Mundunterauchung gratis
3 Jahre weitgehende Garantie . Geber 21) 000 Gebisse zui

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Mtäni , Danzlgst Sin I. SÜÄ " ;
VorzeJger 10 ° ) # Rabatt .

Bekaniüinacbiin $.
Aus Heeres - und anderen BeirieDen ver¬

kaufen wir

Diane HüHäi riete , gebr .

. . . . . . . . .

M. 3 . 0 ®

Feldgrane Müliarröcte . gebr . . . . . .* 4 . 25

FeiDirane tenendete Lllewkin

. . . . . . .

9 . 20

Si; hwsrzeQ. leiiiirane Wtminle ' . geb „ 10 . 50

Lange Filzstielei m- DenerLedeisolile . . » 8 . 00

Biete janz telöM Näniei „ « 8 . 50

Wanne Wiste : jonnen

. . . . . . . . . . . .

. . 10 . 50

NeoeDsier , fersdi . Farben . . . . . . . . .« 12 . 50

Wfläuiioüteoiieize 48. 60. 90. 00 n. . » 110 . 90

lieslreifie Saflnbosen Iflr Berrtn . . . . .» 0 . 50

Derrensir diwesien ■■ 7 50. 8. 50. 10. 08 . . 11 . 50

DamensiiliMsD . . 3. 25. 4. 75. 5. 00 . . 0 . 75

Dnleriailten . . . . . . . .6. 95. 1. 70, 2 50 » 2 . 75

HlDiierswealer nnd XinDersiriälifeiEitiiea
3 50 . 3 . 05 . 4 20 . 5 . 09

Varie DnienMe lür Herren nnd Damen
sehr vorleilheü .

Einzelpaare in Herren - und Kindetstiefel
außerordeutlich vorteilhafte Weihnachtsgescheukartikel
in großer Auswahl , sehr günstig .

Säuferstojfe , Teppiche
in Velours , Boucle , Kokos

D i w a a d e c k e n

Linoleum als Zimmerbelag
Läufer , Teppiche in großer Auswahl ,

Kokos - Mattea in allen Qualitäten und

Größen , Ausführung jeglicher Linoleum '

arbeiten .

C. Bargende , Charlottenburg
Winds : heidstraße II , Ecke Pestalozzistraße ,

Wilmersdorfer Str . 79 , Nähe Karfürstendamm

Bismarck str . 109 , im Hanse des Cafd Kntscbera

Fernsprecher : Steinplatz 4194 , S835 , 5836

Sonderangeb ®! i
■"Änilsler 75 . - 85 . - 100 . -

Verwendung nur baltbarer Stoffe und
Zutaten . Garantie für beste PaDform

Reichhaltiges Lager fertiger

Bekleidung für Stadt nnd Land 1 1 Herren - n . Knaben - Garderobe
Q. m. b . H. Kom . - Ges .

Berlin , Langestr . 79

Unsere Verkaufsstelle ist auch an den beiden Sonntagen
tot dem Fest , wie üblich , offen .

Sport - und Berufskieldung
Gummi - und Lodenmäntel

J . Baer . Berlin Badslr . 29
Ecke Prinz tnallec ,

Ihren Weihnachftsbedarff in

Herren - und Damen - Stoffen
kaufen Sie am vorteilhaftesten in den Spezialgeschäften bei

l . fiesmaii : Warsdiauer $<r . 79 Paul KarSe 2. Gesdiaif : Franhfnrfcr Allee 49
Reinwollene Gabardine ff Kieiderware , 130 breit

. . . . . . . . .

6 30

SdlOtten ( die grolle P4ode ) neueste Muster . . . 4 . 50 3. 50 2. 50 1
Reinwollene �larokins für Kasake , aparte Muster

. . . . . . . . .

4�
�

Prima reinwollene Cheviots Kieiderware In vielen Parbeu . ,30 breit 2�
v olour - de - laine , Affenhaut , Eskimo - Tuche wrMäatei 8 50

Velour - Chiffon herrliehe Farben , I. Qualftit , 100 breft

DamaSSeS ueueste Muster , Riesen - Auswahl , 00 breit . . . .

15ao
4 "

Seal - Plüsch für Mäntel , 130 breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Blberetie - Krimmer für Mäntel nnd Jacken . . . . . . . 12 . 50 10 . 50

Crep - de - Chine , Eolienne , Liberty - Seiden ' " »0». «

Prima Cöper - Velvet 70 breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Anzugstoffe In Gabardine und Kammgarn . . 24 . 50

Dlsterstoffe in all - n yualltätea . . . . . . . . .. . . . . . . .12 . 50 9. S0

17 30

7 50

495

630

gso

4S0

Riesen - Auswahl in Marengo für Paletots , 150 breit , von 7 . 50 an
Sonntag geöffnet ! Sonntag geöffnet !
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